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Kufmarfch- afis Akrarrre
„Es darf nicht vergessen werden, daß die

Ukraine der Vorposten für den bevorstehen¬
den Zusammenstoß  der beiden Welten
ist — der sozialistischen mit der kapitalisti¬
schen Welt!" Das ist der Kernsatz einer ein¬
stimmigen Resolution des 14. Parteikongres¬
ses der Ukrainischen Sowjetrepublik . Wenn
es etwas gibt, was die Tatsache enthüllt , daß
die Ukraine von Moskau , als das Auf¬
marsch gebietst ! reinen Angriffs,
krieg  des Bolschewismus vorbereitet wird,
so ist es diese auch in der Sowjetpresse nur
in kurzen Auszügen wiedergegebene Kongreß,
resolution , die den Parteiinstanzen der
Ukraine als Richtschnur für die kommende
Politische und militärische Arbeit gelten soll.

Daß insbesondere in den Grenzgebieten
der Ukraine Zehntausende mit der Militari¬
sierung der Bevölkerung und der Errichtung
von Befestigungsanlagen beschäftigt sind,
daß man heute westlich des Tnjestr keinen
Schritt  mehr tun kann, ohne von den
militärischen Behörden überwacht zu wer¬
den, geht ans zahlreichen Meldungen der
Sowjetpresse hervor . Danach verbieten die
Sowjetbehörden der Ukraine den Aufenthalt
in der Grenzzone ohne „Sondergenehmi¬
gung". Jeder Sowjetbürger , der die Absicht
hat , sich in die Grenzzone zu begeben, muß
10 Tage vorher in seinem ständigen Wohn¬
sitz bei der zuständigen Abteilung des Volks-
innenkonnnissariats eine Genehmigung be¬
antragen.

Der Grenzgürtel der Ukraine ist 30 Kilo¬
meter breit , und es ist zu erwarten , daß sich
die unmittelbaren Nachbarn .recht bald über
die dortigen 'sowjetrussischen Truppenbewe¬
gungen Gedanken machen. Stalin hat einen
seiner neuen Vertrauten , den Genossen
Chrustschow,  in die Ukraine gesandt,
dem die Sowjetpresse einheitlich höchstes Lob
noch vor feinem Erscheinen gezollt hat . und
dessen Aufgabe es ist, die Rnssisizierung der
sogenannten autonomen Sowjetrepublik
durchzusühren. Aus der von Ehrustickww ein-
gebrachten Resolution des Partcikongresses
der Ukraine geht hervor , daß alle Partei¬
gliederungen der Ukraine „vor allen,Dingen
die Landesverteidigung fördern und die
Wehrarbeit in der Bevölkerung unterstützen
müssen".

Erst wenn man sich vergegenwärtigt,
welche Rolle Moskau der Ukraine zuschieben
will, kann man ermessen, wie scheinheilig
eine kürzliche Rede Litwinow-Finkelsteins
war , der seinen Wählern erklärte, man
müsse die Ukraine schützen und verteidigen,
weil die deutschen  F a s chi st e n (!) in
einem nahen Kriege dieses Gebiet der Sowjet¬
union an sich reißen wollten. Wenn die
Sowjets Angriffe meinen, dann sagen sie ja
seit jeher Verteidigung . Wie immer, haben
sie die Aufrüstung in der Ukraine mit einem
beispiellosen Vernichtungsfeldzug gegen den
immer stärker werdenden Nationalis¬
mus  eingeleitet . Selbstverständlich ist auch
diese Aktion durch das Mäntelchen bolsche¬
wistischer „Gerechtigkeit" . eingehüllt. Die
Rnssisizierung der ukrainischen Schult' wird
damit motiviert , daß man erklärt , es müsse
die Schädlingspolitik  der ukraini¬
schen Nationalisten beseitigt werden, die den
Unterricht in der russischen Sprache verboten
hätten . In Wirklichkeit haben die bisherigen
führenden Parteimänner der Ukraine, die
dafür jetzt in Sibirien in Zwangsarbeits¬
lagern den langsamen Sowjettod sterben,
nichts anderes verbrochen, als für die Ukraine
Las oft versprochene, aber nie gehaltene Recht
jeder autonomen Sowjetrepublik in Anspruch
^u nehmen, nämlich die Kinder in den Schu¬
len in ihrer Muttersprache  unrerricy.
ten zu lassen.

Es ist selbstverständlich, daß die hart um
ihre Lebensrechte kämpfende Bevölkerung der
Ukraine, die man nun 20 Jahre lang um
ihre Autonomie betrogen hat , sich von einem
derartigen Angriffskrieg der Sowjets nichts
erhofft. Die von ihr geübte Passive Resistenz
veranlaßt die Sowjetbehörden zunächst zu
einem neuen Kreuzzuge gegen die Feinde der
Partei . „Vor allem muß der Kampf gegen
all Feinde der Partei , der Sowjetmacht und
des Volkes ohne Erbarmen , ohne Rücksicht
auf hie verdienstliche Vergangenheit der
Feinde geführt werden."

Man spricht heute offen in Moskau von
einer Auseinandersetzung  zwischen
Ost und West' Es gibt Länder, die ein Bünd¬
nis mit Moskau haben, ein militärisches
Bündnis sogar. Wie man sich wohl dort eine
Auseinandersetzung zwischen Ost und West
vorstelleu mag? '

Dumme und freche Lügen
Berlin,  29. Juni . Seit dem 18. Juni wir-

dik Weltöffentlichkeit wieder einmal mit einer
Flut von Greuelmeldungen gegen Deutschland
überschwemmt. Wieder werden nach dem Schncc-
ball-Systcm diese Meldungen in drei Tagen über
die ganze Welt verbreitet Es braucht sich eine
Meldung nur gegen Deutschland zu richten, dann
wird sie prompt geglaubt und mit Riesenlettern
den erschauernden Lesern vorgesctzt. Diesesmal
ist das Thema Oesterreich an der Reihe.

Da behauptet nun ein Blatt, in Oesterreich
wären Spannungen zwischen Reichsdeutschen und
Oesterreichern aufgetreten. Das nächste Blatt
weiß bereits daß es wegen dieser Spannungen
zu heftigen Machtkämpfen  gekommen sei.
„Machtkämpfe!" liest der jüdische Schmock in
Paris . Bei Machtkämpfen wird geschossen. Also
dichtet er wacker drauf los, daß es zu großen
Demonstrationen gekommen sei. bei denen moto¬
risierte Polizei hätte eingesetzt werden müssen.
Ja . und was sagt der Führer dazu? Jetzt geht
die englische Presse an den Start . Der Führer
beabsichtige, nach Wien zu fahren, um dort zu

schlichten/ Er sei der einzige Mann, der noch
Autorität habe. Der -Führer fuhr nicht nach
Wien, denn er hatte anderes vor und gar keinen
Grund, nach Wien zu fahren. Worauf nun die
französische Presse, um sich herauszulügen, ein¬
fach meldete, daß der Führer inkognito  in
Wien geweilt habe. Was soll der Führer allein
in Wien, fragt sich das polnische Hetzorgan in
Krakau. Also lügt es hinzu, daß der General¬
oberst von Brauchitsch, Generaladmiral Raeder.
der Reichsführer ff Himmler. Reichsminister Dr.
Goebbelsu. a. mit dem Führer sich fünf Tage
lang in einer Villa bei Schönbrunn verschanzt
hätten, und nun die Entwicklung der Zustände
in Oesterreich beobachteten.

Und die Juden in Oesterreich? Man darf sie
bei einer solchen Aktion nicht vergessen. So mel¬
det dann ein englisches Blatt, das Herrn Eden
nahesteht, daß es 60 000 politische Gefangene in
Oesterreich gebe, darunter 20 000 Juden. Es
hätte mit Leichtigkeit eine Null anhängen kön¬
nen. Die Zahlen spielen bei der Dummheit der
Leser solcher Zeitungen, die sich das alles ohne
Protest gefallen lasten, gar keine Rolle. Das
Blatt weiß weiter, daß in Oesterreich Bauern¬
revolten aüsgebrochen seien, weil die »Felder der
Bauern durch die Entwaldung schwer leiden.

Man könnte über alle diese saisonmäßig sich
wiederholenden Greuelaktionen mit philosophischer
Ruhe hinweggehen, wenn sich nicht eine sehr ge¬
fährliche Konsequenz dabei aufdrängte: Die Ver¬
giftung der Weltmeinung und die Anhäufung
von soviel Zündstoff in Europa, daß durch Haß
und Hetze dieses Gesindels eines Tages ganz
Europa in Brand aesteckt werden kann.

Ueberall in äer U55R . spricht man vom Krieg!
ein Däne fchiläert«lern Kopenhagener„Monblaäet" seine Erlebnisse

im „Zowjetparaäies"
Stockholm 29. Juni . Unter der Schlagzeile

„Ueberall in der Sowjetunion spricht man
vom Krieg" veröffentlicht „Astonbladet" aus
Kopenhagen einen Bericht des letzten, aus
der Sowjetunion zurückgekehrten dänischen
Staatsbürgers . Es handelt sich um den Mol-
kereisachmann Jensen.  der nach ^ jäh¬
rigem Aufenthalt in Sibirien vor kurzem
von « n Sowjetbehörden mit dreitägiger
Frist ausgewiesen  wurde . Vor der Ab¬
reise wurde er seines Vermögens beraubt.
Jensen erklärte, daß die Bauern in Sibi¬
rien weder Stoffe noch Kleider kaufen könn¬
ten, weil alles für die Armee benötigt werde.
Seine eigenen Kleider feien mehr als zehn
Jahre alt . In Moskau koste ein Schlips
80 Rubel und ein Anzug 850 Rubel. Die
Bauern ernährten sich ausschließlich von
Kartoffeln und trockenem Brot . Butter sei
nicht zu erhalten.

Auf die Politischen Verhältnisse eingehend,
berichtete Jensen , in Sowjetrußland
erwarteten alle Kreise einen
Krieg.  Jeden Tag höre mau im Rund¬
funk, daß es mit irgend jemanden zum Bruch
komme, und daß eine kriegerische Verwicklung
irgendwo zu erwarten sei. Eigentümlich sei
es, daß unter den breiten Massen
e i n e g r o ß e S h m p a t h i e f ü r I a p a n
il n d Deutschland  vorhanden sei und
daß viele wünschten. Franco möge siegen.
Tie alten Menschen seien in Sowjetrußland
ansgestorben oder umgebracht und die
jungen schwiegen. Zum Schluß schilderte
Jensen die dauernden Verfolgungen der
Priester , die meistensalls unter größten Mar¬
tern zu Tode gepeinigt würden.

GPU -Chef sollte vergiftet werden
Ter „Paris Midi " veröffentlicht einen Be¬

richt seines Sonderkorrespondenten , wonach
es sich bestätigt, daß eine Verschwörung, die
die Vergiftung des Volkskommissars für
innere Angelegenheiten und Chefs der GPU.,
Jeschow,  zum Ziele hatte , in Moskau
aufgedeckt  worden ist. Man fragt sich,
ob es sich um ein politisches Attentat han¬
delte, oder ob die Verschwörer aus persön¬
lichen Gründen gehandelt hätten . Sicher sei
nur , daß Jeschow die Tatsache besonders er¬
schüttere. daß seine engsten Mitar¬
beiter  in diese Angelegenheit verwik-
kelt  seien. Er habe nunmehr zahlreiche hohe
Beamte der GPU. verhaften lassen, ohne ihre
„Verdienste" bei der Aufdeckung kürzlicher
Verschwörungen zu berücksichtigen. Es han¬
dele sich u. a. um den Leiter des Gcgenspio-
nagedienstes, Cherbakov,  der das Gift
geliefert haben soll, um den Kommissar
Brodcki,  der bisher Jeschows rechte Hand

war und um seinen Privatselretär . Alle Ver.
hasteten würden von einer Sonderkommission
abgeurteilt werden, deren Vorsitz Jeschow
selbst führen werde.

MemeldeuWo sollen Weiter hungern!
Dritter Einspruch des litauischen Gouver¬

neurs
Memel, 29. Juni . Ter l i t a u i s che G o u-

verneur  hat gegen das kürzlich vom
Memelläudischcu Landtag verabschiedeteG e-
setz zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit  erneut sein Veto eingelegt. Ties
ist bereits das dritte Veto, das der Gouver¬
neur allein in der Wahlperiode des jetzigen
Landtages gegen dieses lebenswichtige, aus¬
schließlich der Arbeitsmarktregelung dienende
Gesetz eingelegt hat.

FramesAnlivortnach London unterwegs
Tic letzten Besprechungen Cimw—Pcrth
London, 29. Juni . Wie verlautet, wird der

britische Agent in Burgos , H r>d g s o n, am
Donnerstag in London eintrefsen. Er bringt
die Antwort Francos auf die letzten britischen
Vorstellungen mit. Hodgson wird dann die ge¬
samte Lage mit der britischen Regierung bespre¬
chen. An zuständiger Stelle wird bestätigt, daß
der britische Botschafter in Rom, Lord
Perth,  in seinen letzten Besprechungen mit
Graf Ciano  am Dienstag die Frage der
Bombenabwürfe auf britische Schiffe in spani-
schen Gewässern erörtert habe.

Der Direktor des „G i o n a l e d'J talia"
wendet sich unter der Ueberschrift?,Die Gren¬
zen des Einflusses" gegen die neuerlichen Ent¬
stellungsversuche der antifaschistischen' Presse,
wonach Lord Perth in drohender Weise Italien
für die Bombardierungen in Spanien mitver¬
antwortlich gemacht und die italienische Re¬
gierung zu einer energischen Intervention bei
Franco aufgefordert habe. Graf Ciano habe,
wie das halbamtliche Blatt betont, Lord Pertch
über einige den berechtigten Wünschen der bri¬
tischen Regierung entsprechende Maßnahmen
unterrichten können, die General Franco  in
großzügiger Weise cereits aus eigener
Initiative  getroffen habe. Hieraus er¬
gebe sich, daß General Franco angeordnet habe,
daß ein Angriff ans in Fahrt befindliche eng¬
lische Schiffe vermieden  werde und soweit
wie möglich die englische Flagge in den rot-
spanischen Häfen eine Ausnahmcbehandlung
erfahre. Franco habe der Einrichtung von
Freihäfen in Sowjetspanien zugestimmt, die
von Schiffen mit einwandfreier Ladung unge¬
hindert ausgesucht werden könnten. Diese
überaus wichtigen Maßnahmen stellten schon
offensichtlich Ausnahmen in jener Verteidi¬
gungsblockade dar, die Franco um Spanien er¬
richtet habe.

Moskau macht Schwierigkeiten
Finanzierung der Freiwilligen -Zurückziehung

geregelt
London, 29. Juni . .Tie Dienstag - Sitzung

des Hauptunterausschvsses des Nichtein¬
mischungsausschusses hat das Ergebnis ge¬
bracht, daß England , Frankreich, Deutsch¬
land und Italien sich über die Frage der
Finanzierung der Zurückziehung der Frei¬
willigen aus Spanien vollkommen geeinigt
haben und sich in die Hauptkosten teilen
wollen. Tie Sowjetunion,  deren Ver¬
treter auf der Sitzung fast bei jedem Punkte

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht wohnte in diesen Tagen in Anwe¬
senheit des Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, und des Chefs des
Oberkommandos der Wehrmacht, General der Artillerie Keitel, den Truppenübungen des
Heeres auf dem Uebungsplah Grafenwöhr bei. Auf innerem Bild sieht man den Führer vor
dem Kartentisch: ganz links auf dem Bild General Keitel, rechts lsieneraloberstvon Brau¬
chitsch, lPresse-Hofsmann-M.)

ö
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Einwände zu machen hatte , hat es abge-
lehnt,  einen Beitrag für die Unterbringung
'and Verpflegung der Freiwilligen in den
Näumungslagern in Spanien in leisten. « :e
hat sich lediglich bereit erklärt , ein fünftel
der Kosten zu tragen , die durch Einsetzung
eines internationalen Mechanismus ent¬
stehen. In der Frage des Rücktransportes
der Freiwilligen hat sich jede Regierung be¬
reit erklärt , die R ü ckt r a n s P o r t kv st e n
ihrer eigenen Staatsangehörigen zu tragen.

Gesteigerter deutsch-türkischer Kündet
Iv -Jahrfeier der türkischen Handelskammer

für Deutschland
Berlin . 29. Juni . Anläßlich ihrer 10-Jahr-

feier veranstaltete die türkische Handelskam¬
mer für Deutschland im Hotel ..Kaiserhm"
einen Empfangsabend . Botschafter Hamdi
A rpag  konnte unter den Gästen auch den
Reichswirtschaftsminister willkommen heißen.
Ter Botschafter erwähnte dann die erfolg¬
reiche Arbeit der türkischen Handelskammer.
Während im Jahre 1933 der Wert des
deutsch-türkischen Warenaustausches rund
76 Millionen Reichsmark betrug , ist er nach
fünf Jahren a u f r u n d 2 0 9 M i l l i o u e u
Reichsmark gestiegen.  Der Botschai-
ter schloß mit dem Wunsche, daß die gegen¬
teiligen wirtschaftlichen Beziehungen in Zu¬
kunft sich in einer den Interessen der beiden
Länder entsprechendenWeise noch stärker ent¬
wickeln mögen.

In seiner Erwiderung brachte Reichswirt¬
schaftsminister Funk  zunächst seine herz¬
lichen Glückwünsche zu der 10-Iahrfeier der
türkischen Handelskammer für Deutschland
zum Ausdruck. Unter der weitblickenden und
zielbewußten Führung des Begründers der
türkischen Republik. Atatürk . sei die Türkei
in einer alle Kräfte des Volkes zusammen¬
fassenden Arbeitsanspannung im Begriff,
eine starke, in sich gesunde und von äußeren
Wirtschaftseinflüssen unabhängige National¬
wirtschaft zu schaffen. Gerade im national¬
sozialistischen Deutschland würden die von
der Türkei "erreichten Erfolge voll gewürdigt.
„Ich glaube, sagen zu dürfen ", fuhr der
Minister fort, „daß Deutschland und die mit
ihm in schwersten Kriegsjahren verbündete
Türkei durch die gesunde Ausgestaltung der
gegenseitigen Handelsbeziehungen einen we¬
sentlichen Beitrag nicht nur zu dem Neubau
der Weltwirtschaft sondern auch zu dem
großen Friedens werk  geleistet haben
und auch in Zukunft zu leisten willens ist."
Ter Minister schloß mit dem Wunsche, daß
die in Kürze über diese und andere Fragen
in Berlin beginnenden deutsch-türkischen
Wirtschaftsverhandlungen zum Wöhle beider
Länder von Erfolg gekrönt sein mögen.

„Kavas entdeckte deutsche Eytone
in Polen!

1K. Berlin . 29. Juni . Wie die Agent»,
Havas aus Warschau meldet sott man in ge¬
wissen polnischen, politischen" und insbesondere
militärischen Kreisen über die „massive Beteili¬
gung " deutscher Kraftwagen an der polnischen
Kraftwagensternfahrt unangenehm überrascht sein.
Won den 6V Wagen seien 26 deutscher. 22 polni¬
scher, ein italienischer und einer tschechischer Her¬
kunft. Zum großen Teil würden diese deutschen
Kraftwagen don aktiven Offizieren gesteuert und
unter dem Vorwand , die Strecke kennenzulernen,
hielten sich die deutschen Teilnehmer bereits seit
'vierzehn Tagen in Polen aus. insbc'onders in den
westlichen und südlichen Grenzgebieten würden
von ihnen Straßen und Eisenbahnen, Brücken
And Kanäle genau inspiziert . Diese Tat¬
sache (!!??) sei von der polnischen Presse bisher
mach nicht erörtert worden. Man versichere aber,
daß eine energische Vorstellung bei den Veran¬
staltern der Sternfahrt erfolgt sei, damit in Zu¬
kunft in solchen ,Fällen gewisse Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen werden können.

Diese Meldung der Agentur Havas gliedert sich
aufs beste in die Lügenhetzs ein, die um die
deutsche Ostmark inzwischen entfacht wurde und
bildet ihrerseits einen neuen böien Versuch der
Brunnenvergiftung . mit dem Ziel, die deutsch-
polnischen Beziehungen zu stören. Einer solchen
Absicht ist jedes Mittel recht. In der Meldung
der Agentur Havas wetteifern Unwahrheit und
Böswilligkeit . Die zehn an der Sternfahrt teil¬
nehmenden deutschen Offiziere (von den insgesamt
SO deutschen Fahrern und Mitfahrern ) sind dem
Veranstalter als Kraftwagensportler durchaus be¬
kannt . wie ebenso selbstverständlich ist. daß gegen
die Beteiligung von aktiven Offizieren an sport¬
lichen Veranstaltungen in änderen Ländern nie¬
mals Einspruch erhoben worden ist.

SakenkreuzfalM- eine SeWr
2VV Kronen Geldstrafe für Dr. Clausen

Olgsubericbt cker E8 - ? resse
si. Hadersleben, 29. Juni . Am Dienstag

fiel das Urteil gegen den Kreisleiter der
NSDAP . Nordschleswig. Dr . Clausen-
Hadersleben , der zu einer Geldstrafe  von
200 Aronen (Berwandlungsstrafe 10 Tage
Haft ) sowie zur Zahlung der Kosten verur¬
teilt wurde . In der Begründung heißt es,
daß in Anbetracht dessen, daß bei Entrollen
der Hakenkreuzfahnen eine naheliegende Ge¬
fahr dafür vorlag , daß Unruhen und Aus¬
käufe hervorgerufen werden konnten (!) eine
Strafe von 200 Kronen als angemessen an¬
gesehen werden müsse.

Während des Parteitages der NSDAP.
Nordschleswig, sür den Dr . Clausen die Ver¬
antwortung trug , wurde ein Marsch durch
die Straßen Hadersleben zum Friedhof
durchgesührt, wo die dänischen und die deut¬
schen Gefallenen geehrt wurden . Auf dem
Hinmarsch wurde von bolschewistischen Un¬
ruhestiftern die Hakenkreuzfahne geschmäht,
so daß Dr . Clausen sich, um die Ekre der

Fahne hochzuhalten,  entschloß , auf
dem Rückmarsch die Fahnen zu entrollen.
Nach etwa zwei Monaten wurde er deshalb
vor das dänische Gericht gestellt, das jetzt
diesen harten Spruch fällte, obwohl der
st ra fantrag st eilende Polizeibe¬
amte  dem Kreisleiter für die Diszi¬
plin  der Nationalsozialisten an dem zur
Frage stehenden Tag gedankt  hatte.

Ungarn und Polen bei Sodza
Auch sie sahen kein Nationalitätenstatut
Prag, 29. Juni . Am Mittwoch fand eine

eiiistündige Besprechung zwischen den Ver¬
tretern der ungarischen Einheits.
Partei,  den Abgeordneten Graf Esterhazy,
Szüllö und Jaroß , und dem Ministerpräsi¬
denten Dr . Hodza  statt . Die Ungarn for¬
derten wiederum nachdrücklich die Erledigung
ihrer ini Frühjahr vorgelegten Beschwerde
über die Behandlung der ungarischen Volks¬
gruppe in der Tschechoslowakei. Sie erklärten
weiter , daß das ungarische Problem nur auf
dem Wege über die Gewährung einer voll¬
kommenen Autonomie  einer befrie¬
digenden Lösung zugeführt werden könne.
Das N a t i o n a l i t ä t e n st a t n t der Ne-
gierung wurde auch den Ungarn bei dieser
Besprechung nicht vorgelegt.

Dr . Hodza empfing ferner den polnischen
Abgeordneten Dr . Wol f, der dem Minister¬
präsidenten eine Erklärung übergab , in der ,
die Forderungen der polnischen Minderheit s
bezüglich einer Lösung der Nationalitäten - !
frage eindeutig Umrissen sind. Anschließend i
hatte Hodza noch eine Unterredung mit dem !
polnischen Mitglied der mährischen Landes - ;
Vertretung, Iunga,  der vor allem die pol- j
nischen Forderungen in kultureller und wirt - s
schaftlicher Hinsicht darleate.

Zur Lage in der Tschechoslowakei schreibt !
die Mailänder „S tamP  a ", die Prager Re- >
gierung setze ihre systematischeObstruktion
gegenüber den verschiedenen Nationalitäten
ort. Sie hoffe anscheinend, Europa würde
ndlich vergessen, daß es ein tschechoslowaki¬

sches Problem gebe. Das sei jedoch eine
krügerische Rechnung.  Man könne
sich dem Willen von acht Millionen Einwoh-
nern nicht widersetzen, die ein Minimum von
Rechten verlangten . Je unversöhnlicher der
tschechische Widerstand sei, um so heftiger ,
werde die Reaktion ausfallen.

Ausschaltung der Moskau-Freunde
Japans erste Bedingung im China-Konflikt

Tokio, 29. Juni . Ein Sprecher des Aus¬
wärtigen Amtes gab auf die Frage , ob ein
Rücktritt Tschiangkaischeksbzw. die Neubil¬
dung der Hankauer Regierung zur Einlei-
-nng von Friedcnsverhandlungen oder zur
Einstellung der militärischen Operationen
sichren würde , die Erklärung ab, daß der
Rücktritt Tschiangkaischeks und die A u s -
s ch altung  der bolschewistenfrenndlichen.
i n t i j a p a n i s che n Einflüsse  eine
neue Lag?  schaffe und unter Umstünden
mich neue Entschlüsse herbeiführen würde.
Liesen Grundsatz habe Japan schon immer
vertreten.

Vom javanischen Auswärtigen Amt wer¬
den die Behauptinwen , England  hätte
Birch seinen Botschafter die Möglichkeit einer
Vermittlung  im iapanisch-chinesischen
Konflikt erkunden wollen, werden als
ialsch  z u r ü ckg e w i e s e n. Gleichzeitig
wird nachdrücklich in Abrede gestellt, daß
England und Frankreich gemeinsam oder iür
sich wegen einer etwaigen Besetzung der In-

Orotz Wehgeschrei äer Palästina-Iuäe Zchlomo
gehenkt! !

Londoner Blatt stellt fest: „Oie Jucken sinä ein unverdauliches Element"!

Irizenberickt der XS - prezzs ^
LA. London, 29. Juni . Trotzdem die Juden s

in aller Welt um den vom Kriegsgericht Haifa s
am 4. Juni zum Tode verurteilten jüdi - >
scheu Terroristen Jakob Josef  I
S chl o in o ein großes Wehgeschrei erhoben !
haben, ist dieser gefährliche Verbrecher, der be- !
ranntlich Anführer einer Judenbande beim f
Ueberfall auf einen Araber-Autobus an: f
21. April bei Safed war . am Miitwochvormit- ;
rag im Gcrichtsgefänanis zu Akko gehenkt  !
worden. Wie von jüdischer Seite erklärt wird,
sei dies die erste Hinrichtung eines Juden in !
Palästina seit der Zerstörung Jerusalems im !
Jahre 70. i

Der „Evening Standard"  veröfseut- !
licht in diesem Zusammenhang einen aussühr- s
lichen Artikel über die Judenfrage , der ange- !
sichts der bisherigen Haltung des Blattes ziem¬
lich bemerkenswert ist. Das Londoner Blatt
schreibtu. a., daß die durch die Geschichte gehen¬
den Judenverfolgungen durch irgendeinen j
triftigen Grund in dem Verhalten der Juden l
ihre Ursache haben müssen. Die Juden stellen !
bei jeder Nation ein „unverdauliches ;
Element"  dar , und da die Inden es der- j
stünden, immer gleich ein großes Wehgeschrei I
anzustimmen, höre die Welt viel zu viel von ^
ihnen, was die Völker allmählich zu ärgern be- !
ginne. Die Juden bestünden zu sehr auf dem !
Mitleid der Welt.  Z . B. sei ein Fehlur¬
teil an einem jüdischen Offizier in der sranzö- I
fischen Armee zu einer Sensation für die ganze
Welt geworden. Diejenigen, die mit Dreyfus
sympathisierten, sollten sicki einmal fragen: !

„Würden wir von dem ganzen Fall soviel ge- §
hört haben, wenn Dreyfus ein Christ gewesen
wäre"? Das Gefährlichste sei, daß die Juden
eine internationale Organisation besitzen, die
zusammen mit ihrer Geldmacht gut funktio¬
niere. Auch in England seien die Juden von
Eduard I . einmal ans dem Lande gejagt wor¬
den. Sie dursten 400 Jahre lang nicht zurück-
kehren, was jedoch die meisten Engländer heute
vergessen hätten. Der Zustrom jüdischer Aerzte
nach England trüge nicht gerade zu einer
freundlichen Stimmung in England bei und
der jüdische Hang, sicki mit revolutionären
Ideen einzulassen, müsse mit der Zeit ent¬
sprechende Reaktionen bei den  !
G a stv ö l ke r u a u s l ö s e n. I>
Palästinajuden provozieren Unruhen s

Die Tatsache, daß es dem Weltjudentnm !
trotz wilden Jammergeschreies nicht gelungen i
ist, die Hinrichtung des Terroristen Schlomo >
zu verhindern , hat die gesamte Judenschaft ;
in einen Zustand ohnmächtiger Wut versetzt. ^
Aus dieser Stimmung heraus bemühen sich §
die Palüstinajuden . im ganzen Lande Un- >
ruhe und Errregung hochznpeitichen. um den !
englischen Mandatsbehörden nach Möglich- !
keit Schwierigkeiten zu bereiten. In Tel
Aviv  haben die Inden alle Läden. Kaffees !
und Gaststätten geschlossen.  Die Juden
in Jerusalem  folgten diesem Beispiel
und wollten darüber hinaus mich
schwarze Fahnen  hissen, was ihnen je¬
doch von der Polizei untersagt wurde.
Allenthalben sind jüdische Hetzer am Werk,
die Spannung so zu erhöhen, daß sich Zu¬
sammen che nicht mehr vermeiden lassen.

Weltkongreß „Zreuäe u. Arbeit"
„wer äie Freude liebt, haßt den Krieg!"

Rom, 29. Juni . Mit einer feierlichen Voll¬
sitzung, in deren Mittelpunkt eine Ansprache
des Reichsorganisationsleiters. Dr . Ley stand,
fand am Mittwoch der von 72 Nationen be¬
schickte Dritte Weltkongreß „Freude und Ar¬
beit" seinen Abschluß. In der mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Generalent.
sch ließ ung,  die einleitend verlesen wurde,
wird mit Genugtuung festgestellt, daß es ge¬
lungen ist, einen internationalen Austausch
von Ideen , Plänen und Maßnahmen unter
Achtung der nationalen Eigenarten der Völ¬
ker anzubahnen und durchzufnhren, der eine
solidarische Zusammenarbeit aller ermöglicht.
Das Internationale Zentralbüro „Freude und
Arbeit", dessen Leiter Dr . Ley ist, wird beauf¬
tragt, mit allen geeigneten Mitteln die Anre-
gungen und Wünsche der Völker zu verwirk-
lichen, um bis zum nächsten Weltkongreß in
Osaka 1940 die in Rom zum Ausdruck gebrachte
Entwicklung der Bewegung „Arbeit und
Freude" zu sichern.

In seiner Ansprache legte Dr . Ley den
Vorkämpfern der Freizeitbewegung aus allen
Ländern der Welt die politische Bedeutung und
politische Auswertungsmöglichkeit der Frei¬
zeitgestaltung dar. „Die Staaten , die am stärk¬
sten diese Bewegung politisch auswerten , sind
Italien , Deutschland, Portugal und in letzter
Zeit auch in starkem Maße Griechenland, Ru¬
mänien und Bulgarien . Mit Hilfe dieser Be¬
wegung nehmen diese Staaten bewußt den
Kampf gegen den Bolschewismus auf. Denn
wer die Freude will, muß ia ein Todfeind des

Marxismus und Bolschewismus sein." In
Italien sei Dopolavoro heute bereits eine große
Knltnrorganisation , die alle Klassen und
Stände umfasse, und in Deutschland gebe es
kaum einen Abschnitt des öffentlichen Lebens,
der nicht durch „Kraft durch Freude"
irgendwie beeinflußt und reguliert werde.
„Wer sich," so betonte Dr . Leh unter stürmi¬
schem Beifall, „zu dem gewaltigen Werk bekennt,
dem dieser Weltkongreß in Rom in vorbild¬
licher Weise diente, muß den Frieden wollen.
Wer die Freude liebt, muß den Krieg hassen!"
Freizeit und Raumordnung

Der stellvertretende Leiter der Neichsstelle
für Raumordnung . Staatssekretär Dr.
M u h s. sprach auf dem Weltkongreß „Ar¬
beit und Freude " vor der Kommission Hl
über die Beziehungen zwischen Freizeit und
Raumordnung . Er betonte, daß die Reichs¬
stelle sür Raumordnung als die für die
Sicherstellung der Notwendigkeiten von Volk
und Staat im Raum und damit für die Ge-
staltung des gesamten nationalen Lebens-
raumes zuständige Oberste Reichsbehörde in
dem Erholungswesen eine der charakteristisch¬
sten und bedeutendsten räumlichen Erschei¬
nungen des modernen sozialpolitischen Zeit¬
alters erblicke. Die NSG . „Kraft durch
Freude"  sei als Gestalter und Vollstrecker
der Freizeit Träger der Erholungsplanung
und stelle damit als Schrittmacher der all¬
gemeinen Raumplanung einen der G a r a n-
ten der völkischen Raumplanung dar.

sel Hainau oder auch anderer Jn 'eln an
der Südküste Chinas vorstellig geworden
wären.

Staatssekretär B u t t l e r erklärte im
Unterhaus , daß E n g l a n d. solange die
chinesische Negierung bestehe, keinerlei von
Japan eingesetzte prov-sinische Negierung in
China anerkennen werde.

Attentat gegen Rovievelt Elan!?
Neuhork, 29. Juni . Im Bahndamm in Ser Nähe

Ser Station North Bergs» (New Jenen ) murveu
durch spielende Kinder zwei Kisten  mit
Dynamit aufĉ funden. Da der Sonverzng Prüft-
dent Noosevelts  auf der Fahrt vom Sommer-
sitz des Präsidenten , Hydepark, nach Washington
häufig diese Strecke Passiert, verbreiteten sich im
Zusammenhang mit dem Fund Gerüchte über
einen angeblichen Attentats-Plan. Die Polizei stellte
sofort an der Fundstelle umfangreiche Unter¬
suchungen an. Nach vorläufigen Feststellungen ist
die beträchtlicheDynamitmenge bereits seit einiger
Zeit an der Fundstelle im Bahndamm vergraben,
lieber die Herkunft des Dynamits konnten bisher
keinerlei Feststellungen gemacht werden.

BO-Eagung im
Zeichen cker Ostmark

Gauleiter Bohle ruft zur 6. Tagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart vom 28. August

bis 4. September aus.

Berlin , 29. Juni . Gauleiter Bohle  hat
folgenden Aufruf zur VI. Reichstagung der
Ausländsdeutschen in Stuttgart erlassen, dir
in diesem Jahre vom 26. August bis 4. Sept.
stattsindct:

Ausländsdeutsche, Männer der Seefahrt!
Die 6. Reichstagung der Ausländsdeutschen, die

vom 26. August bis 4. September in unserer
Stadt Stuttgart stattsindct, steht im Zeichen der
Wiedervereinigung der deutschen Ostmark mit
dem Reich. Diese grotze geschichtliche Tat unseres
Führers Adolf Hitler wird ihren sichtbare» Aus¬
druck in Stuttgart einmal darin finden, daß die
Fahne der ehemaligen Landes gruppe
Oesterreich  nunmehr als Traditions¬
sahne der Auslandsorganisation
von mir übernommen werden wird , und zum
zweiten darin , daß wir zum erstenmal eine große
Anzahl unserer deutsch-österreichischen Volksgenos¬
sen aus dem Auslände ats Rcichsbürger begrü¬
ßen können. Sie werden an all dem teilnehmen,
was wir schon bei den Tagungen der vergangenen
Jahre erlebten, und was seine Steigerung in die¬
sem Jahre finden soll:

Den großen Kundgebungen, bei denen die füh¬
renden Männer der Partei und des Staates spre¬
chen werden und dem Gedankenaustausch mit den
Mitarbeitern in der Leitung der Auslandsorga¬
nisation , die euch Parteigenossen draußen die
Zielsetzung für ein neues Ärbeitsjahr geben soll.
Tie 6. Reichstagung in Stuttgart soll den
Grundstein legen zur Grotzdeutscheu
Volksgemeinschaft im Ausland.  Sie
soll ein erneutes Bekenntnis des gesamten Aus¬
landsdeutschtums zum nationalsozialistischen
Deutschland und zu unserem Führer sein.

Das schöne Stuttgart,  die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen, erwartet euch."

in ikur 'Le
Der Führer beglückwünscht Minister Seldte

Der Führer sowie Ministerpräsident General-
ieldmarschnll Göring , die Reichsminister und die
Reichsleiter der NSDAP , haben Reichsarbeits-
minister Seldte zu seinem 66. Geburtstag ihre
herzlichsten Grüße übermittelt.
814 Reichstagsabgeordnetc

Nach dem soeben von der Reichstags-Verwaltung
herausgegebenen Verzeichnis der Mitglieder des
Reichstags der vierten Wahlperiode 1938 besteht
der Reichstag  aus 803 Mitgliedern der Frak¬
tion der NSDAP , und elf Gästen.
Wiener Anwaltschaft wird gesäubert

Auf Grund der Verordnung vom 31. März
wurde zunächst 721 Juden die Ausübung der Pra¬
xis im Bereich der Wiener  Rechtsanwaltskam¬
mer untersagt ; bis zum Umbruch standen in Wien
1750 mosaischen Anwälten nur 450 arische gegen¬
über.

Hansetagung in Antwerpen
In Antwerpen  findet vom 30. Juni bis

2. Juli eine grotze Hanse-Tagung statt, an der sich
die Vertreter von 65 Hansestädten aus Deutsch¬
land und Danzig sowie aus Frankreich, Holland,
Lettland, Norwegen und der Schweiz beteilige«
werden.

Der Duce empfängt deutsche Studenten
Mussolini  empfing im Beisein des Mini¬

sters für Volksbildung Alfieri  eine von Reichs-
hauptamtsleiter Dr. Dresler  geführte Gruppe
Münchner Studenten der Zeitungswissenschaft.
9ÜV Millionen Defizit der Stadt Paris

Das Defizit im Haushaltplan der Stadt Pa¬
ris hat infolge der mehrfachen Geldabwertungen
und der sich daraus ergebenden Preissteigerungen
900 Millionen Franken erreicht: der General¬
berichterstatter fordert starke Herabsetzung Ser
vorgesehenen Ausgaben.
Eine schwierige Entscheidung?

Das Pariser  Gericht , das gestern über das
Schicksal des in den Kellern der Bank von Frank¬
reich verwahrten spanischen Gvldes entscheiden
sollte, hat seinen Urteilsspruch um weitere acht
Tage hinausgeschoben.

Zuchthausstrafen für polnische Kommunisten
Das Bezirksgericht Rowno  verurteilt«

29 Kommunisten, denen die Zugehörigkeit zur
illegalen kommunistischenPartei der Westukrain«
nachgewiesenwerden konnte, wegen terroristische^
Anschläge und dergl. zu langjährigen Zuchthaus¬
strafen.
47 v. H. Türken bei der Sandschakwahl

Wie aus Antiochia  verlautet , haben di«
von der Internationalen Walstkommisfion durch¬
geführten Einschreibungen für die Sandschakwahl
eine türkische Beteiligung von 47 v. H. ergeben.
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Mexiko will nicht „entschädigen"
Nach Meldungen englncher Blätter hat der

mexikanischePräsident Cardena?  die tür den
1. Juli angekündigte Ausnahme einer Staats¬
anleihe, aus der die Entschädigungen der enteig¬
nten englischen und amerikanisch, v Lelnrmen
bestritten werden svltten, vvrläung abgesagt.
-Darrv weiht Ruhrtalsperre ein

Reichsminister Darre  weihte gestern di«
Nuhrtalsperre Schwammenauel  ein , wobei
er betonte, daß die Talsperren die landwirtschaft¬
liche Erzeugung steigern.
Deutschland-Besuch General Parianis

Der Oberbefehlshaber und Chef des General¬
stabes des italienischen Heeres, General Pa¬
ri a n i, trifft am Z. Juli zu einem einwöchigen
Besuch in Berlin  ein.
Der Reichssugendsührer
ruft die Ostmark-Jugend zur HI.

Der Jugendfnhrer des Deutschen Reiches. Bal-
dur von Sch i r a ch, hat die gesamte Jugend der
deutschen Ostmark zum Eintritt in die national¬
sozialistische Jugendbewegung aufgerufen.
Eröffnung des Studentenlanddienstes

Am Sonntag eröffnet Rcichsstudentenführer Dr.
Scheel mit einer Feier aus der Holleburg
bei Klagcnfurt den Einsatz der Studenten im dies¬
jährigen Landdienst.
Lutze im Forum Mussolini

Stabschef L u tze wohnte gestern u. a. im Forum
Mussolini den sportlichen Schlußvorführungen der
Freizeitbewegung bei, wobei hm wieder herzliche
Sympathiekundgebungen erwiesen wurden.
Vorwürfe gegen die belgische Regierung.

In der belgischen  Kammer warf der natio¬
nalflämische Abgeordnete de Bäcker der Regie¬
rung vor, daß sie bei der Behandlung flämischer
und deutschstämmiger Beamter einerseits und
wallonischer Beamter andererseits ein wider¬
spruchsvolles Verhalten an den Tag gelegt habe.
Der Innenminister verteidigte diese Maßnahmen
als rechtlich begründet.

Neue Zusammenstöße in Memel
In Memel  kam es zu neuen Zusammenstößen

zwischen Memellündern und Litauerin Di- Groß¬
litauer , die mit Steinwürfen und Feuerwaffen
gegen die Volksmenge angingen , kamen auch in
Konflikt mit der memelländischen Landesvolizci.
die nach einigen Schreckschüssen scharf schoß.
Heute türkischer Einmarsch im Tandschak

Wie an? Istanbul mitgeteilt wird , findet d r̂
türkische Einmarsch im Sandschak am Donners-
tagmvrgen statt, und -war in gleicher Stärke wie
die der französischen Truppen.

120 000 Häuser in rokio
überschwemmt

Dauerregen in Japan . Riesige Schäden durch
Hochwasser— Schulhaus eingestürzt

Tokio, 29. Juni . Noch nicht übersehbaren
Schaden verursachte ein mehrtägiges
Unwetter  in ganz Japan . Ter wolken¬
bruchartige Regen führte zu großen Hebe r-
schwemmungen.  Strichweise vernichte¬
ten die über die User getretenen Flüsse die
Reisanssaaat . Ans allen japanischen Pro¬
vinzen werden Erdrutsche und Störungen im
Eisenbahnbetrieb und der Fernsprechverbin¬
dungen gemeldet . In Jokosnka  stürzte
infolge des Hochwassers ein -Schulgebäude zu¬
sammen und begrub mehrere Schulkinder
unter seinen Trümmern . Zahlreiche Kinder
wurden getötet oder verletzt.
. Nach ein*er weiteren Meldung und allein

in Tokio über 1 2 0 0 0 0 Häuser unter
W a s s e r gesetzt worden . In Jokohama
kamen bei einem durch die Fluten verursach¬
ten Erdrutsch zehn Koreaner n m s
L e den:  viele andere trugen schwere Ver¬
letzungen davon . Tie starken Reaengüsie
dauern weiterhin an . Ans alten Teilen des
Landes langen fortgesetzt Unglück- Meldungen
ein.

zug Er trug unter Vorantritt der NSKOV.
und der Kriegerkameradschaft mit ihren umflor¬
ten Fahnen unseren lieben Mitbürger und Ka¬
meraden Friedrich Gölz,  Malermeister , zu
Grabe . Pfarrer Nuting  hielt die Grabrede
und legte seinen trostreichen Worten - Römer 8
zugrunde . Er zeichnete ein gutes Bild des nur
zv früh dahingeschiedenen Mannes , der jetzt
noch ein spätes Opfer des Krieges geworden
ist. Pfarrer Nuting gedachte dabei der Kriegs¬
leistungen . Vor 20 Jahren stand Friedrich Gölz
im Felde und erlitt eine schwere Verwundung.
In englische Gefangenschaft geraten , brachte
er lange Zeit im Lazarett zu und wurde dann
in Anbetracht der Schwere seiner Verletzungen
ausgetauscht , mußte aber noch anderthalb Jahre
in Eßlingen im Lazarett liegen . Friedrich Gölz
hat das Alter von 41 Jahren erreicht. Seit
1020 war er verheiratet und hinterläßt nun
3 unmündige Kinder . Die Schrapnellkugel , die
ihm damals innere Verletzungen beibrachte,
hat seinem Leben das Ende bereitet . — Beim
Versenken des Sarges wurden zu seinen krie¬
gerischen Ehren 3 Böllerschüsse abgebeben. Kränze
wurden u. a. niedergelegt von Joh . Renz , dem

Nasse staut ist empfindlich
ALgen Zonnsl Erst abüocknen,
dann mit Rivca einreibcn. So,
mindern Sie die Gefahr des
Sonnenbrandes und erhalten
eine t-'esöronzene Haunönung

Obmann des NSKOV .. von Eemeindepsleger
Sayer  namens der Kriegerkameradschaft und
von Bürgermeister Baitinger  i 'm Namen
Ser Schulkameraden und Schulkameradinnen . Alle
hoben den offenen unv geraden Sinn , den stil¬
len, fleißigen und beliebten Kameraden hervor.
Friedrich Gölz war ein lieber Arensch.

Bericht aus Gündringen

«ÄTTS LLOO« !
Nagold , den 30. Juni 1938

30. Juni 1807: Der Dichter Friedrich Theo¬
dor Bischer  in Ludwigsburg geboren . ,

Wo das Menschliche waltet gegen das Rohe, !
Böse, besonders gegen das Grausame , da ist ^
Gott ! Insbesondere aber auch, wo geforscht !
wird . (F .T. Bischer, i.s. Roman „Auch Einer " .) !

Aenderungen im Finanzdienst
Im Bereich des Obersinanzpräsidenten Würt¬

temberg wurde , zum Regierungsrat ernannt:
Regierungsassessor Dr . Förster bei dem Finanz¬
amt Stuttgart -Süd unter Versetzung als Vor¬
steher an das Finanzamt Freuden st adt:
zu Zollsekretären die Zollassistenten Aberl bei
der Zollaufsichtsstelle t« t) Bad Liebenzell ''.
Eaißmayer bei der Zollaussichtsstelle tSt ) Fre ri¬
tze » st a d t.

Eintreffen dev ilstdS-GStte

i werbe - und Samilienabend
des VfL. « agold

i Der VfL . Nagold veranstaltet am Sonntag
abend im Saalbau zur „Traube " einen Werbe-
und Familienabend . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung steht einerseits ein Filmvortrag
von Studienrat Gittinger  über Breslau , der
Feststadt des bevorstehenden Deutschen Turn-
und Sportfestes , auf der anderen Seite wird
die neugsgrllndete Boxabteilung  des VfL.
mit einem qroßangelegten Schauboxen  zum
ersten Mal an die Oeffentlichkeit treten . Eine
Tanzunterhaltung bildet den Abschluß.

Beerdigung von Friedrich Gölz
Obcrjettingen .Am gestrigen Nachmittag be¬

wegte sich durch unseren stillen Ort ein Leichen-

Jn den letzten Wochen herrschte hier reges
Arbeitsleben . Es handelte sich um die Bewal-
zunq des sogenannten „langen Weges ", frü¬
heren Vizinalweges nach Unterschwandorf , in
einer Strecke von erwa 3 Kilometer . Infolge
des Mangels an jungen Arbeitskräften wurden
viese Arbeiten von älteren Eemeindebürgern
geleistet. Somit wird diese Strecke für einen
ferneren Zeitraum dem Verkehr zum Waldteil
Osterholz und auf die Felder , besonders aber
dein Kuhzugdienst überaus dienlich sein. Tie
Heuernte geht diese Woche ihrem Ende entge¬
gen, Man ist mit dem Ertraq wohl zufrieden.
Die günstige Witterung hat die Qualität noch
bedeutend erhöht . Ein Gang durch unsere Fel¬
der zeigt einen durchschnittlichen schönen und
gesunden Stand der Früchte , wie er seit Jahren
nichr mehr war . Auch die Kartoffelfelder stehen
gut . Die Winter - und Sommerhalmfrüchte sind
durchweg gegen Hagel versichert, wozu auch
Heuer die Gemeindeverwaltung den schon seit
Jahrzehnten gewährten Beitrag zur Prämie
wieder bewilligi hat.

Krkchsbuird dev kinderreichen als Träger
des Sluslesegedankens

Pünktlich , wie vorgesehen, ist der Zug mit
den neuen KdF . - Gästen aus Köln  —
Aachen  heute 7.20 Uhr hier eingetroffen . Es
sind insgesamt etwa 400 Personen angekommen.
Nagold war die Endstation : nach anderen Or¬
ten sind diesmal keine Abteilungen mehr wei¬
ter gegangen . Auf dem Bahnhof hatten sich
zur Begrüßung KdF .-Obmann Letsche,  der
einige herzliche Begrüßungsworte an die An¬
gekommenen richtete, Bürgermeister Maier,
Ortsgruppenleiter Rai sch und der DAF .-Ob-
mann Pf oh mann  eingesunden . Mit Musik
ging es zum Alten Kirchturm , wo die Quar¬
tieroerteilung erfolgte.

Wir entbieten unseren KdF .-Eästen ein her z-
liches Willkommen!  Mögen sie sich in
unserem Schwarzwaldstädtchen so wohl fühlen,
und sich so gut erholen , wie die ihnen voran¬
gegangenen KdF .-Gäste aus anderen Gauen
unseres Vaterlandes es getan haben ! —

Wir bringen nachstehend das für diese KdF .-
Eäste vorgesehene Veranstaltungs - Pro¬
gramm :

Der Reichsbund der Kinderreichen hatte im
Abschnitt Nagold  seine Mitglieder und da¬
rüber hinaus die gesamte Bevölkerung Nagolds
und Umgebung am letzten Sonntag nachmittag
zu einer Versammlung im großen Saal de's
Löwen zusammengerufen . Der Abschnit-swart
im Reichsbund der Kinderreichen . Pq . Rai sch,
der zugleich Ortsgruppenleiter der NSDAP in
Nagold ist, begrüßte die Erschienenen, besonders
auch den Hauptredner der Versammlung , den
stellv, Landesleiter des Reichsbundes der Kin¬
derreichen. Pg . Metzger -Stuttgart , fermst den
Kreiswart des Reichsbundes , Kreis Calw , Pg.
Q e l s chl ä g e r-Birkenseld . und die Beraterin
für Mütterfragen des: Kreises Calw , Frau
Kern -Neuenbürg . Außerdem überbrachte Pg.
Raisch Grüße des Kreisleiters Wurster -Ealw.

Landesamtsleiter Metzger leitete seinen in¬
haltsreichen und von wesentlichem Zahlen¬
material gestützten Vortrag mit Grundgedanken
unseres Führers aus seinem Buch „Mein Kamps"
ein . Dann leitete er über zu den

Ankündigungen Staatssekretär Reinhardts , !

keiter Metzger das Thema seines Vortrags in
, den Mittelpunkt seiner weiteren Erörterungen:

^ Kinderbeihilfen Warum-
j Es sind zwingende Gründe gewesen, dis unse-
> ren Führer bewogen haben . LeraiH einschnei-
! Sende Maßnahmen zu ergreifen . So wie aus

anderen Gebieten , hat der Führer bei der Macht-
j Übernahme auf dem Gebiet der Bevolkerungs-

politik katastrophale Zustände angetroffen . Statt
einer Geburtenzahl von ^Millionen um die
Jahrhundertwende herum , waren es nur noch
knapp 900 000 im Jahre 1933, also noch nicht
einmal die Hälfte ! Unser Führer ist entschlos¬
sen, diese Verhältnisse von Grund auf zu än¬
dern und wieder so günstig zu gestalten , daß
der Reichsbund der Kinderreichen überflüssig

i wird , daß dann Kinderreichtum wieder eine
§ Selbstverständlichkeit wird . An dieser hohen
j Aufgabe mitzuarbeiten hat der Reichsbuno der! Kinderreichen den Auftrag bekommen. Man hat

Zchivarzes Breit
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pkrriel Gröler mil

NS .-Lehrerbund , Kreis Calw
Abteilung Schrifttum

Die August- und September -Bestellungen auf
die Schülerzeitschriften des NSLB . müssen bis
zum 2. 7. bei den Schulgruppen -Vertrauens-
männern und bis 3. 7. beim Kreisabschnitts-
Sachberater sein. Kreissachbearbeitrr.

I «1. FV, »6NO, M.
BdM . llntergau Schwarzwald s401f

Betr .: Kampsspiele der Schwäbischen HI . 1938
Nur diejenigen Einzelsiegerinnen vom Un¬

ter gausportfest, die eine Einberufung zugeschickt
erhielten , fahren am Donnerstag , 30. 6. nach
Stuttgart . - Sämtliche Angehörige des BdM ..
die am Sonntag . 3. 7. aus unserem Untergau
nach Stuttgart fahren , treten Punkt 11 Uhr
in tadelloser Dienstkleidung in der Stöckachschule
in der Neckarstraße an.

Mitzubringen ist Tagesverpflegung und
Feldflasche mit Kaffee oder Tee. - Die Krup¬
penwimpel sind bereits am Samstag , 2. 6., von
den Gruppenführerinnen mitzubringen.
Betr .: Reichssportwettkämpfe.

Die Mädelqruppen 23 und 30, sowie die JM .-
Ernppe 23 haben umgehend die Wettkampflisten
des Reichssportwettkampfes an den Untergau.
L.-Stelle zu schicken. llntergauführerin.

BdM .-Eruppe 24 401
Heute abend für den ganzen Standort Sing-

und Spielabend . Antreten hierzu in tadelloser
Uniform pünktlich 20 Uhr am Haus der NE .-
DAP . Ich erwarte hierzu alle Kameradinnen.

Führcrin der Mädelgruppe.

1a- er NSV. finde« fich die Starbeo>v
einer Semeiofchaft zusammen. «a,
als Schildträger«or dem leben de«
Volke« zu fish»«!

aber auch erkannt , daß man mit Geld allein
noch keinen Kinderreichtum schaffen kann, son¬
dern daß

starke Ideale
Mann und Frau beseelen müssen, Ahnen einer
lebenstüchtigen und völkisch wertvollen Sippe
zu werden.

Nachdem der Beifall für den dankbar aufge¬
nommenen Vortrag verrauscht war , nahm die
Frau des Bannarztes der HI ., Tr . Kern-
Neuenbürg . das Wort , um als Beraterin für
Mlltterfragen besonders zu den Frauen zu spre¬
chen. Ausgehend von der Entwicklung , die die

Stellung der Frau im liberalistischen Zeitalter
genommen hatte . leitete sie über auf die Zeit
des politischen Umbruchs, der auch ein Umbruch
für das Ansehen dex Frau werden sollte. Die
Redners « belegte die hohe Achtung, die unser
Führer der Frau und besonders der kinderreichen
Mutter bei jeder Gelegenheit entgegenbringt,
mit zahlreichen Führerworten . Der Führer oer'O
gleicht hier die Leistungen der Mutter mit Se¬
rien des PzllHäeö, vßr als Eoldat im Krieg
Ibine Gesundheit und sein Leben für sein Volk
einsetzt und so. wie ein Soldat den Kampf
für fein Volk Um einer hohen Idee willen
kämpft , so soll auch die Flau um des großen
Gedankens der Erhaltung ünsöres Volkes wil¬
len den Kamps des Lebens kämpfen. Reicher
Beifall dankte der Rednerin.

Nachdem Kreiswart Oelschläger  den bei¬
den Rednern mit herzlichen Worten Dank ge¬
sagt hatte , schloß er die schön verlaufene Ver¬
sammlung mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und den beiden Nationalliedern . Si.

Vergeht die Tiere nicht: gebt ihnen reichlich
stisches Waffer—fetzt sie nicht dev

sengenden Sonnenstrahlen ms!

Freitag , 1. Juli : 9 Uhr Wanderung in und um
Nagold . Treffpunkt Adolf -HitlertPlatz , —

20 Uhr Begrüßungsabend im Gasthaus zum
„Löwen ".

Samstag . 2. Juli : 14 Uhr Wanderung . Treff¬
punkt Adolf -Hitler -Platz.

Sonntag . 3. Juli : 11—12 Uhr Promenadekon¬
zert der Stadtkapelle auf dem Hindenburg-
Platz.

Montag , 4. Juli : 7 Uhr Große Schwarzwald-
Rundfahrt nach Freudenstadt , Mummelsee,
Hornisgrinde . Schwarzenbachtalsperre . Murg¬
tal , Hirsau , Calw . Teilnehmerpreis RM . 5.25.
Kartenvorverkauf bis Samstag 10 Uhr bei
Drogerie Letsche.

die den Kinderreichen , allerdings nur den erbge¬
sunden und für den Staat wertvollen Familien.
Steuererleichterungene jeder Art gebracht ha¬
ben und noch bringen werden . Ein ganz neuer
Grundsatz, den der nationalsozialistische Staat
heute vertritt ist der, daß eine Familie das
ganze Leben kinderreich ist, daß die Förderung
nicht aufhört , wenndie Kinder die Schule ver¬
lassen oder aus dem Lehrverhältnis ausscheiden.
sondern daß die Eltern ihr ganzes Leben in
Anerkennung ihrer Verdienste um unser Volk
die Förderung des Staates genießen . Staats¬
sekretär Reinhardt hat klar herausgestellt , daß
die Förderungsmatznahmen für wertvolle kin¬
derreiche Familien keine Fürsorgemaß¬
nahmen  darstellen und keine Unter¬
stützung  sind , sondern daß die kinderreichen
Familien einen

!
l
l
i

Vas erfolgreiche küknsnstück unä Mmverk

Der Etappenhase
von öunje -Lortsn

jetrt als Zeitungsroman

Äls neuen Roman
haben wir ein Stück aus dem unerschöpflichen und immer wieder packenden

Dienstag , 5. Juli : Zur freien Verfügung.
Mittwoch , 0. Juli : 12 Uhr Omnibusfahrt nach

Tübingen . Schloß Lichtenstein, Stuttgart.
Teilnehmerpreis RM . 3.70, Kartenoorver¬
kauf bis Dienstag , 5. 7. 38 12.00 Uhr bei
Drogerie Letsche.

Donnerstag . 7. Juli : 14 Uhr Nachmittagswan-
derunq auf den Aussichtspunkt „Kühlenberg ".
Treffpunkt Adolf-Hitler -Platz.

Freitag , 8. Juli : 20 Uhr Abschiedsabend in der
„Traube ".

Samstag , 9. Juli : 10.30 Uhr Sammlung auf
dem Adolf-Hitler -Platz zum gemeinsamen
Marsch zum Bahnhof.

Ortswart : Letsche.

Anspruch aus Ausgleich der Lasten haben,
die ihnen durch ihren Kinderreichtum auferlegt
sind. Es ist nicht möglich, im Rahmen eines
kurzen Berichts all die zahlreichen Maßnahmen
unserer Regierung einzeln aufzuführen , die sie
zur Förderung des Kinderreichtums ergriffen
hat , aber wenn wir nur ein paar Begriffe
hören , wie Steuererleichterungen , Kinderbei¬
hilfen . die einmalige , die laufende , die erweiterte
für Sozialversicherte , die Zuschüsse im Wohn-
uns Siedlungswesen . Umzugsgelder für umzu¬
siedelnde kinderreiche Familien , Förderung der
Frllhehe bei Beamten , so wissen wir . daß das
alles Meilensteine sind üuf dem Weg zum
völligen Familienlastenausgleich.

Nach diesen Ausführungen stellte Landesamts-

S » I- ate « v « mor
ausgewählt . Wir haben das umso lieber getan, da ja wohl noch betannt sei«
dürfte, welchen Beifall das nach diesem Roman gestaltete Bühnenstück

»Der Gtavpenhase*
hier in Nagold  gefunden hat, als e : im vorigen Jahre , am 31. März, durch das
Tegernseex Bauerntheater  aufgeführt wurde. Sicherlich wird mancher, der
das Stück damals sah, nun mit umso mehr Verlangen den ihm zugrundeliegende«
Roman kennenlernen wollen. Und wer das Stück damals nicht sah, hat jetzt Ge¬
legenheit, sich an diesem lustigen Soldatenschwant zu erfreue».
Also vom Dienstag ab —

»De« Etavvenbase "!
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Stand der Maul - und Klauenseuche
Tie Maul - und Klauenseuche ist aus ge bra¬

chen  in den Gemeinden Rot a. See, Kreis Gera-
bronn ; Hermaringen , Kreis Heidenheim: Burg¬
rieden, Bühl und Oberbalzheim, Kreis Laup-
heim; Saulgau , Kreis Saulgau ; und Scharnhau¬
sen, Kreis Stuttgart -Amt.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Bubenorbis und Gailenkirchen, Kreis Hall:
Burgberg , Kreis Heidenheim: Berlichingen, Kreis
Künzelsau : Riehlingshausen , Kreis Marbach:
Herbertingen , Kreis Saulgau ; und Sauggart,
«reis Riedlingen.

Lehrer gehen ins Sommerlager
Stuttgart , 29. Juni . Es ist bereits zur

Tradition geworden, daß Erzieher und Er¬
zieherinnen in ihren Ferien — vor allein
während der Sommerferien — einen Teil
ihres Urlaubs in den Lagern des NS .-Leh-
rerbundes verbringen . Wie alljährlich, so
werden auch in diesem Sommer wieder die
Sommerlager des NS . -Lehrerbun¬
des  in Blaubeuren , Wangen i. Allg. und
in Waldsee voll besetzt sein. Jeweis 150 Er¬
zieher werden an den zwölftägigen Lager¬
abschnitten teilnehmen. Daneben wird in
Onstmettingen , Kreis Baligen , ein Lager
für Praktische Heimatarbeit durchgeführt.
Das Deutschlandlager  wird auch in
diesem Jahr wieder 200 auslandsdeutsche
Lehrer und Erzieherinnen vor Beginn der
Tagung der Auslands -Organisation der
NSDAP , in Stuttgart vereinen. Es wird
diesmal in Leutkirch durchgeführt werden.

Die Reichswaltnng des NL .-Lehrerbnndes
führt daneben in Verbindung mit den Gau¬
waltungen A u s ta n s chl a g e r in allen
Gauen des Reiches einschließlich der Ostmark
durch. Sie stehen unter dem Grundgedanken:
„Rasse — Raum — Volkstum". In unserem
Gau selbst werden vom 24. Juli bis 6. Aug.
die Lager -Onstmettingen und Jung¬
born  bei Nürtingen in dieses Programm
einbezogen. Neben einer Stamm -Mannschaft
von jeweils 20 Mann werden ebensoviele aus
je vier anderen Gauen daran teilnehmen.

Zum Deutschen Turn - undSport-
s e st in Breslau  entsendet auch der NS .-
LB. seine Abordnungen . Rund 1000 Mann
treffen dort zu Beginn der Veranstaltungen
in einem großen Sternmarsch  ans allen
Gauen des Reiches ein. Von der Gau schule
Jungborn des NSLB . beginnen 40 Jungleh¬
rer am 19. Juli den Marsch.

Stuttgart , 29. Juni . (Mordanklage
gegen Münz .) Der Oberstaatsanwalt beim
Landgericht hat nunmehr Anklage wegen
Mords gegen den 31jährigen verheirateten
Richard M u n z erhoben, der am 11. Juni
nachts beim Hinterlinger See in der Nähe von
Sindelfingen die von ihm geschwängerte Rosa
Haag umgebracht hat . Mit der Hanptverhand-
lung vor dem S chw nrgericht  ist noch im
Juli zu rechnen.

Stuttgart , 29. Juni . (Pakete und
Briete gestohle  n.) Ter 26jährige ledige
Friedrich Ohlenschläger  aus Ludwigs-
Haien a. Rh. hatte als Postfacharbeiter bei
einem Stuttgarter Postamt in der Zeit von
Mitte Dezember bis Mitte Mai bei der ihm
obliegenden Sortierung und Verladung der
Postpakete nach und nach etwa 20 Pakete und
50 Briefe von dem Tisch iveg gestohlen, ans
dem sie zur Abstempelung durch den zustnn-

vigcn Beamten bcreitgelcgt waren . Bor dem
Schöffengericht erklärte der noch nicht vorbe¬
strafte Angeklagte, er habe wegen Schulden
mit seinen Bezügen nicht ansgereicht. Das
Urteil lautete ans sechs Monate Ge¬
fängnis.

Heilbronn, 29. Juni . (Gustav - Adolf-
Fest .) Beim Heilbrunner Gnstav-Adolf-Fest
hielt am Begrüßnngsabend nach Ansprachen
von Dekan Rauscher  und Prälat Dr.
Hoffmann  Staatsminister a. D. Dr.
Bölitz  einen Vortrag über Brasilien und
das dort verwurzelte deutsche Volkstum. Be¬
schwingte und mit Begeisterung ausgenom¬
mene Volkstänze junger Weingärtnerpaare
und ein Festspiel „Der Ruf nach dem Reich"
von Ernst Drück , das die Glanbenskämpfe
der Salzburger vor 200 Jahren eindrucks¬
voll darstellte, umrahmten die Vorträge . Am
zweiten Tag fand ein großer Vortrag von
Dr . Eder - Wien  über das Thema „Oester¬
reich" allgemeine Beachtung.

Tettnang , 29. Juni . (Vom elektri¬
schen Strom tödlich getroffen .)
Der 26 Jahre alte Bruno Saut  e r war
im Anwesen des Bauern Joseph Moesle in
Ottmarsreute bei Meckenbeurenmit der Ein¬
richtung eines Rührwerks in der Dnnggrnbe
beschäftigt. Die durch die sommerliche Hitze
in der Grube auftretenden Gase macksten ein
Arbeiten tagsüber unmöglich, weshalb sich
Sanier abends an die Arbeit begab. Um
dazu das nötige Licht zu besitzen, legte er
eine elektrische Kabel. Plötzlicki siel Sanier,
von einem elektrisckien Schlag tödlich ge¬
troffen. zu Boden. Die Untersuchung ergab
daß das Kabel beschädigt  war . Ter
Bauer erlitt , als er den Verunglückten ans
der Tnnggrube heransholen wollte und da¬
bei mit dem Kabel in Berührung kam. eben-
talls einen elektrischen Schlag, der ihn m
Boden warf , aber glücklicherweise keine töd¬
liche Wirsnng hatte.

Tettnang , 29. Juni . tOmnibus gegen
Zug getabre  n.) Am Mittwochnacknnit-
taa betand sich ein mit 28 Ausslüglern be-
setst-n' Hiiii ' ibns ans Stuttgart auf der Fabr!
nach Oesterreich. Als der Wagen bei Bech¬
lingen den tchienengleichen Bahnüberaang
der Linie Tettnang —Meckenbeuren über¬
queren wollte, bemerkte der Omnibnsiabrer
den von Tettnang heranfahrenden Zna zu
spät. Ter Fahrer hatte noch die Geistes¬
gegenwart . den Wagen nach links herum zu
reißen und in den Straßengraben zu iabren.
Von den Jniasten wurde niemand verletzt.

Winterlingen Kr. Balingen , 29. Juni.
(Verdienter Parteigcnsse  g c sto r-
b e n.) An den Folgen eines Tchlagansalles
starb Pg . Wilhelm B i h l e r . 30 Jahre lang
war er Mitglied des Geineinderats und beklei¬
dete in den letzten Jahren das Amt des 1. Bei¬
geordneten und stellvertr. Bürgermeisters. Mit
der Ortsgruppe Winterlingen der NSDAP,
steht auch der SA .-Sturm 27-125 trauernd an
der Bahre seines VerwaltungsfnhrcrS , der am
vorletzten Sonntag wie gewohnt, trotz seiner
60 Jahre , seinen SA .-Tienst tat.

Friedrichshafen , 29. Juni . (B e i m B a -
denertrunke  n.) Gin 17 Jahre alter aus
Kärnten stammender Gärtnergehilfe, der in
einem hiesigen Betrieb beschäftigt war , wurde
seit einigen Tagen vermißt. Am Dienstag
wurde auf dem See treibend eine männliche
Leiche geborgen, bei der es sich einwandfrei um
den vermißten Gärtnergehilfen handelt

Ulm, 29. Juni . (N achkl ä n gc zur Or-
d i n a r i f a h r t.) In Bad Obertalfingcn
fand sich dieser Tage die gesamte Besatzung der
1. Ordinari -Fahrt zu einer kurzen Nachfeier
ein, wobei Oberbürgermeister Fo erster
jedem Fahrtteilnehmer die von der Stadt Ulm
geschaffene Erinnerungsplakette aushändigte.
Die bei dieser Fahrt angebahnte Freundschaft
zwischen Ulm und den Städten an der Toncin-
strecke Ulm—Wien wird schon bei der kommen¬
den Ulm er Schwör - und Heimat-
Woche  die ersten sichtbaren Erfolge zeitigen.
Vertreter aller auf der Fahrt berührten Gaue
und Städte werden nach Ulm kommen, dar¬
unter auch Gauleiter Dr . Jury,  der eine
Mädelgruppe aus der Wachau mit ihren präch¬
tigen Trachten mitbringen wird.

Erdmannshausen , Kr. Marbach, 29. Junk.
(Wieder eingesangen .) Aus der Für¬
sorgeanstalt ans dem Schönbühl bei Gerad¬
stetten war dieser Tage ein Z ö g l i n g e n t-
w i che n. Ter Ausflug in die Freiheit war
freilich nicht von langer Dauer . Der Aus¬
reißer wurde nunmehr bei Erdmannshausen
von einem Gendarmen wieder ergriffen und
in die Anstalt zurückgebracht.

Winzcrhausen, Kreis Marbach , 29. Juni.
(Zwei Einbrecher dingfest ge¬
rn a cht) Als die Bewohner des Gasthauses
„Zur Sonne " sich auf dem Felde befanden,
wurde in der Wohnung e i n g e"'b r o che n.
Tie Nachforschungen der Gendarmerie führ¬
ten zur Festnahme eines Mannes , der be¬
reits wegen Diebstahls vorbestraft ist. —
Gleichfalls dingfest gemacht wurde ein
Bursche, der ein Zechgelage dazu benutzt
hatte , einen Arbeitskameraden zu bestehlen.
Auch er wurde dem Marbacher Amtsgerichts,
gefängnis zngestthrt.

Rntnstein , Kreis Marbach. 29. Juni . (B e-
t r ü geri  s che r U n t e r m i e t e r .) Schlecht
gelohnt wurde einer hiesigen Frau das Ver¬
trauen . das sie in einen Untermieter setzte.
Sie gab diesem, da er gerade nach Heilbronn
fuhr , zum Bezahlen einer Rechnung 20 RM.
mit. Der Mann setzte aber das Geld in
Alkohol um. statt den Auftrag anszusühren.
Er wurde festgenomuien und befindet sich
nun im Landesgefängnis Rottenbnrg , wo er
nunmehr eine Zusatzstrafe zu einer bereits
früher verübten Straftat zu gewärtigen hat.

Fc/nvätdrsO/re
Im Radmoii einer großen Werbeversnmmlung

iür den Reichslmnd der Kinderreichen fand in
B opsi  n gen  die Gründung eines neuen Kreis¬
abschnitts statt.

Als auf dem Sportplatz in Dutten tat  bei
Tuttlingen einige junge Leute Fußball spielten,
sank der 15jährige Karl Paul , der herzleidend
war , plötzlich tot um.

Am 7. und 8. Juli findet in FriedrichS-
basen  eine vom Luftschiffbau Zeppelin G. m.
b. H. anläßlich des 100. Geburtstags des Grasen
Ferdinand von Zeppelin veranstaltete Feier statt.

Ab t . Juli wird eine täglich zweimal verkeh¬
rende Kraftpvstlinie vvn Ueberlingen nach
Meersburg  eingerichtet.

In der Abortgrube einer Wirtschaft m Aalen
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes auf¬
gefunden. Die Leiche muß schon etwa fünf Mo¬
nate in der Grube gelegen haben. Die von aus¬
wärts stammende Kindsmutter konnte ausfindig
gemacht werden.

Bor einem Hans der Ikl m e r Hafengasse war
dieser Tage ein Motorrad gestohlen worden. Am
gleichen Tag wurde auch in LauP he  i m einem
Geschäftsmann in der ljlmer Straße ein Lcicht-
motorrad entwendet. Der Täter war in beiden
Fällen ein junger Bursche, von dem bisher jedo
Spur fehlt.

Kempten, 29. Juni . (Beim Baden er-
tr >liike  n .) Im großen Schwimmbecken des
Stadtbades ist das 7' -jährige Söhucheii des
Lagerarbeiters Riedle  beim Baden ertrun¬
ken. Der Junge hatte sich am Geländer des
Nichtschwimmerbeckeiis festgchalten und war
unbeachtet abgerutscht.  Sein Fehlen
-wurde erst nach längerer Zeit entdeckt, so daß
nur noch die Leiche des Kindes geborgen wer¬
den konnte.

Gestorbene: Elisabethe Gall, Rötenbach  ,
Adam Wurster. 74 I ., Hofstett.

Das Wetter in den nächsten in Zagen
berausgegeben von der ForsKunasstelle für lang¬
fristige Witterungsvorbersagendes Reichswetter-
öienstcs in Bad Homburgo. d. H. am 29 Juni 1938

In Nordwestdeutschland vorwiegend (nach
dem Binnenland zu in abnehmendem Maße)
unbeständig , lebhafte Winde aus meist west¬
lichen Richtungen, an mehr als der Hälfte
aller Tage Niederschläge, anfangs kühl spä¬
ter warm , um das Wochenende vielfach auf¬
geheitert. In Mitteldeutschland und Ost¬
deutschland in den nächsten Tagen auch un¬
beständig, dann aber vielfach heiter , seltenere
Niederschläge, nur vorübergehende Störun¬
gen. teilweise gewitterige Art . vorübergehend
warm bis sehr warm , besonders in Schlesien
häufig heiter und trocken. In Süddeutsch-
land vom Saargebiet bis zum Bäuerischen
Wald und zur Salzach nach anfänglicher Un¬
beständigkeit vielfach warm , heiter
und trocken,  sedoch zeitweise vorüber¬
gehende Störungen , vielfach gewitteriger Art.
In der Ostmark vorwiegend warm und sehr
warm , heiter und trocken, sedoch mit gewitte¬
rigen Störungen , die im Alpengebiet und
Voralpenland teilweise von starken Nieder¬
schlägen begleitet sind.

ivirc / c/as Letter " ?
Wetterberichtües RelchSwctterStevsteS

AuSoabevrt Stuttaart
Nusaegcben am 29. Juni . 21.39 Nbr

Das gestern vor Irland gelegene Sturm¬
tief ist rasch nach Skandinavien aewandert
und rief besonders in England und aus der
Nordsee starken Weststurm hervor . Dabei ge¬
langen etwas kühlere Luitmasten nach
Deukschland. doch kommt es im Süden zu
keinen nennenswerten Niederschlägen, da sich-
immer noch schwacher Hochdriickeintluß von
Südwesten her bemerkbar macht.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Bei abflauenden Winden aus West
wechselnd bewölkt und besonders im Süden
auch vielfach heiter. Temperaturen wenig
verändert.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Keine wesentliche Aenderung der Wetterlage,

Druck und Verlag des Gesellschafters:
C. W. Zaiser, Inh . Karl  Z a i se r. Nagold .

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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S—4 Zimmer-Wohnung.
Zu erfragen beim . Gesellschafter" 1298

Ein l 1-zjährigen 1292 Ein 1(/»jähriges 1293

Lehr-<U7sJT7i
Stier

zu verkaufen zum Festmachen, verkauft
Gottlieb Fessele, Rotfelden Konrad Renz, Pfrondorf

I
l

!

«ESSSSL

Liese lästigen Insekten!
Viel hatte die Fliegenplage bcschmutztk Nh
saßen die häßlichen Flecken an den Glüh¬
birnen undLeleuchtungskörpern,aufSpiegel
und Fensterscheiben! Äer mußte idti helfen.
Wie rasch ging das! Jetzt blinken und fun¬

keln Lampen, Spiegel und Scheiben
wieder in gleißender Pracht!

welche Freude für wenig
Geld, wieviel Glanz und

Frische bringt idli ins Haus!
Irin  guter Krill—
s)«i «Hu »>"°>I der Krill noch iXU
23 L2 «1/ZS

Suche
zum sofortigen Eintritt
tüchtigen

Säger
3 . Alber
Bauunternehmung, Sägewerk
Calw (Würlt.) 1299

Tüchtiges 1296

Mil ««
für Arzlhaushalt gesucht

vr . Ltse Lrast
Marktstraße 29

Wir suchen per sofort
in Dauerstellung eine

junge Arbeiterin
nicht unter 18 Jahren , zum
Packen von Seisenpulver

Sebr. Harr
SchwarzwälderDampsseifenfabr.
Nagold

«de 8ie ein klerrkll-
oäer Vsmvllrsck

kauten,Holk» 8ie kreise ein
bei NW NWIÜ
H L̂uäsrer u. .̂lllsr-Vsrtrslsr
Z Lin Lssuoö ist lolnrsuck!

Sonnige

2 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör in ruhiger Lage
an alleinstehende Person oder
kinderloses Ehepaar sofort
oder später zu vermieten.

Angebote uni . dir . 1291 an den
„Gesellschafter* erbeten.

r^/V ^/s w«r erfolgreich
durchs Leben schreiten will.

Baldrian-
> Bonbon»
> enthalten reines Lecithin als
I Neroennahrung. Nehmen auch
I Sie dieses wirksame Kurmittel.
> Pack.30Pfg., 55Pfg.,1.-RM.
Vrvxerie IV. letsede ,Labudokstr.
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Politik «ms tägliche Brot
L. IValtker Osrrs künk Islire keiebsminister

liir Lrnskrunß und Xsnd« irtsebskt
Im Frühjahr 1930 erhielt R. Walther

Darre  vom Führer den Auftrag , den Zu¬
sammenschluß und die Einigung des
deutschen Bauerntums imNatio¬
nalsozialismus  durchzuführeu . Dieser
Auftrag bedeutet eineu Markstein und
Wendepunkt in unserer bäuerlichen Ge¬
schichte. Am 1. August 1930 siedelte Darre
nach München zur Reichsleitung der NSDAP,
über und schasste in der Folgezeit in der Or¬
ganisation des agrarpolitischen Apparates
ein nationalsozialistisches bäuerliches Füh¬
rerkorps . Damit trat der totale Kampf um
die Befreiung des deutschen Bauerntums und
der Landwirtschaft aus den Krallen des
Liberalismus in sein entscheidendes Stadium.

Darrss Weg und Kampf war von vorn¬
herein ziclbewußt und klar: sein Programm
ein einziges Bekenntnis zu Volk und Boden.
In dem im Fahre 1928 erschienenen Buche
..Das Bauerntum als Lcbensguell der nor¬
dischen Nasse" legt er schon die Bedeutung
und das Verhältnis der nordischen Nasse zu
dem deutschen Volkstum dar . und in dem im
Jahre 1930 herausgegebenen Buche „Neuadel
aus Blut und Boden" macht er bereits greis¬
bare Vorschläge für die Bauernpolitik des
Dritten Reiches. Mit dem Titel „Neuadel aus
Blui und Boden" hat Darrs zum ersten
Male zwei Begriffe als Grundlage für die
nationalsozialistische Weltanschauung und
Politik herausgestellt, die bereits damals
unsere Bauern aufhorchen ließen und heute
Allgemeingut und Bekenntnis des deutschen
Volkes geworden sind: „Blut und Bo¬
de n!

In der Kampfzeit  ist das Landvolk
dem Rufe des Führers in stärkstem Maße
gefolgt; es stellte starke und kampffreudige
Formationen ! Auch der agrarpolitische Appa¬
rat wurde ein absolut schlagkräftiges Werk¬
zeug der Bewegung. 1932 hatte er bereits
eine feste Machtposition im Präsidium des
Neichslandbundes errungen.

Bald nach der Machtübernahme , am
4. April 1933, wurde der Leiter des Reichs¬
amtes für Agrarpolitik der Reichsleitung der
NSDAP ., N. Walther Darr «, an die Spitze
der Neichsführergemeinschaft des deutschen
Bauernstandes berufen. Kurze Zeit darauf
übernahm er die Präsidentschaft des Reichs¬
verbandes der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften und die Führung des Reichs-
laudbundes . Nun war die Voraussetzung
für den Mitte 1933 durchgeführten Zusam¬
menschluß der bisherigen landwirtschaftlichen
Spitzenorganisatiouen zum Reichsnähr¬
stand  als der gesetzlichen berufsständischen
Körperschaft gegeben. Dem Umstand, daß die
bedeutenden Entscheidungen lange vorher
durchdacht und geplant waren ist es zu ver¬
danken. daß der Gleichschaltungsprozeß im
agrarpolitischen Sektor rasch und reibungs¬
los vonstatten gegangen ist. Nach dem Rück¬
tritt Hugenbergs beruft der Führer R. Wäs¬
cher Darrs zum Reichs- und Preußischen
Minister .für Ernährung und Landwirtschaft.
Damit war der Weg zur Schaffung des
n a t i o n a l s o z i a l i st i s che n Bauern-
und Bodenrechtes  offen.

Wenn man heute nach fünfjährigem Wir¬
ken des Reichsleiters Darrs als Reichs- und
Preußischer Minister für Ernährung und
Landwirtschaft sowie als Rcichsbauernführer
zurückblickt, kann mit Stolz und Befriedigung
festgestellt werden, daß die national¬
sozialistische Weltanschauung
total lind entscheidend in unse¬
rem Bauerntum verankert  wurde
und darüber hinaus die gesamte Agrarwirt¬
schaft beherrscht. Parteigenosse Darrs hat
sein Werk auf den bäuerlichen Menschen,
d. h. auf das Blut , ausgerichtet . Nach der
ein Jahrhundert durch Liberalismus und
Marxismus geförderten Bodenentfremdung
iührte die nationalsozialistische Bauernpoli¬
tik das deutsche Bauerntum wieder zurück
zur Erde und verband es mit ihr zur unlös¬
lichen Gemeinschaft. Ter Zweiklang der Be¬
griffe von „Stetigkeit und Ordnung " sowie
der Werte von „Blut und Boden" ist Grund¬
lage aller agrarpolitischen und -wirtschaft¬
lichen Gesetze geworden. Damit ist das libe-
ralistische Glaubensbekenntnis vom „freien
Spiel der Kräfte " im Bereich der Landwirt¬
schaft entwertet.

Diese Feststellung bedeutet, daß R. Wal¬
ther Darrs in seinem fünfjährigen Prakti¬
schen Wirken trotz aller Schwierigkeiten sei¬

nen wissenschaftlichen Erkenntnissen und sei¬
nem revolutionären bäuerlichen
Denken und Empfinden gerecht
geworden ist. stk. 8ck.

ZN Rill. Ersparnis für die KraMahrl
Dr. Todt über die Rentabiliiit der Auto¬

bahnen
Berlin, 28. Juni . In diesen Tagen fährt

sich zum fünftenmal der Tag , an dem der
Führer Dr . Fritz Todt  zum Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen ernannt
hat . Tr . Todt gewährte aus diesem Anlaß
einem Vertreter des DNB. eine Unter¬
redung , bei der er sich hauptsächlich über die
Wirtschaftlichkeit der Reichsautobahneu
äußerte und dabei u. a. ausführte : Auch
nach der endgültigen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit und die Reichsautobahneu un¬
ter Berücksichtigung der Entwicklung des
Kraftverkehrs ein denkbar günstiges
wirtschaftliches Unternehme n.
Hierfür folgende Belege:

1000 Kilometer Reichsautobahneu kosten
rund 600 bis 700 Millionen Reichsmark.
Rechnet man rund 5 Prozent für Verzinsung.
Tilgung und Unterhaltung , so ergibt sich für
den Bauaufwand dieser 1000 Kilometer ein
Kapitaldieust von 30 bis 35 Millionen
Reichsmark. Dieser Betrag wird vom Kraft¬
verkehr durch die Abgabe von 4 Npfg. je
Liter Treibstoff, die seit dem Frühjahr 1936
erhoben wird , gedeckt. Demgegenüber spart
der Kraftverkehr schon heute infolge ge¬
ringeren Treibstofs - und Reisen¬
oerbrauchs  einen Betrag von 20 bis
25 Millionen Reichsmark je 1000 Kilometer
Autobahnen . Zu dieser volkswirtschaftlichen
Ersparnis tritt eine weitere hinzu, die sich
aus derVerminderungdesUnfall-
risikos  für den Verkehr ergibt , die noch¬
mals auf 5 bis 10 Millionen Reichsmark
jährlich je 1000 Kilometer Reichsautobahnen
geschätzt werden kann. Tie Gesamter¬
sparnis  entspricht demnach schon jetzt mit
etiva 30 Millionen Reichsmark ungefähr dem
Kapitaldienst der Autobahnanlage und wird
bei wachsendem Verkehr immer größer.

Sehr aufschlußreich für die Wirtschaftlich¬
keit sind auch die Zahlen über die Unfall-
Häufigkeit und die Verkehrsbelastung der
Reichsautobahnen . Es ergibt sich, bezogen
auf die Verkehrsmcngen, eine Verkehrs-
u u f a l l h ä u f i g ke i t auf den Reichs¬
autobahneu von nur rund ein Viertel
bis ein Sechstel  derjenigen auf den
Neichsstraßen.

„Hm" heilte mit Zündhölzern
Passauer Landgericht griff durch

bl i Z s n d e r i c b t der X 8 - ? r e 8 s s
b. Passau, 28. Juni . Das hiesige Landge¬

richt verurteilte eine 58jährige Frau  aus
dem Bayerischen Wald, die den zweifelhaften
Ruf, eine Heye zu sein, geschäftlich ausnutzte,
wegen fortgesetzten Betruges zu einem Jahr
Gefängnis.  Die Angeklagte verkaufte
Zaubergetränke und Heilkräuter und verdiente
sich durch unsinnige Beschwörungen Geld. Als
einem Bauern das Vieh erkrankte, kam sie mit
Rosenkranz und Zündhölzern gelaufen, be¬
sprengte den Stall mit Weihwasser und ließ
den Kühen ein Futter verabreichen, das der
Bauer zuvor in Kreuzform mähen mußte.

Lokomotive setzt Grube in Brand
Mitteldeutsches Kohlenflöz stand in Flammen

kligeuberiekt der X8 - ? rs88S
rst . Magdeburg , 28. Juni . Durch den

Funkens lug einer Lokomotive
wurde im Kreise Nenhaldensleben ein Ge¬
ländestreifen entzündet. Der anfänglich nur
kleine Brandherd erweiterte sich, nachdem
das Feuer durch den Wind angefacht wurde.
Im Verlauf weniger Stunden stand das
kilometerlange Kohlenflöz  der Braun¬
schweigischen Bergwerke zur Hälfte in
Flammen.  Das Feuer nahm bedrohlichen
Charakter an . Feuerwehren und Hilfsmann¬
schaften aus der Umgebung wurden alar¬
miert , um die brennende Grube zu retten.
Ein großer Koblenbagaer wurde einaewtzt.
um die Brandherde an den 10 Meter hohen
Kohlenböschungen zu ersticken und zu zer¬
stören. Stellenweise war notwendig, fast
300 Meter lange Scküauchleitungen zu legen.
Nach vielstündigen Bemübungen konnte der
Brand eingedämmt werden

SN

Motorisierte 6eudsrwerie siik Streikenksdrt (Bild : Bo»)

Mil dem Streifendienst unterwegs
Die Motorisierte Gendarmerie als Helfer des Verkehrs

Aus dem früheren Fcldjägerkorps wurdenin Deutschland 42 Bereitschaften der Motori¬sierten Gendarmerie gebildet, denen in der
Hanvtsache die Ueberwachung des Verkehrsans Landstraßen und Autobahnen obliegt.

Im Tienitzimmer des Bereitschaftsftchrers ist
eine große Landkarte angebracht. Sie reicht vom
Boden bis beinahe zur Decke. „Was bedeuten diese
farbigen Nadelköpfe, die in die Landkarte gxsteckt
sind?" — „Das sind lauter Berkehrsun-
iälle" — erklärt uns der Hauptmann der Gen¬
darmerie . „Und die Farben zeigen die Folgen an:
Schwarze Köpfe bedeuten Unfälle, bei denen Tote
zu beklagen sind, bei gelben gab es Verletzte usw."
Erschreckend viel schwarze Köpfe sehen wir auf
dieser Karte . Wenn wir dabei erfahren , Laß diese
Nadeln erst seit einigen Monaten gesteckt und d i e
Unfälle gar nicht gemeldet werden, die in den Be¬
reich der staatlichen Polizeiverwaltnngen fallen,
dann wird »ns sofort klar, daß diese, große Zahl
von Berkehrsunfällcn nur bei einem strengen
Eingreifen  der Polizei znrnckgehenkann.

Das llnfallkommando alarmiert . . .
Der Dienst bei der Motorisierten Gendarmerie

ist eingcteilt in Einsatz, Bereitschaft und Unfall¬
kommando. Schon frühmorgens war das Unfall-
kommando alarmiert worden. Es ist soeben zu-
rückgckommen. Kurz und klar formuliert meldet
der Oberwachtmeister: „Auf der Reichsstraße . . .
fuhr ein PKW. (Personenkraftwagen ), der zwei
nebeneinander fahrende Radfahrer  überholen
wollte. Vor dem Ueberholen signalisierte er mehr¬
mals , was jedoch von den RMahrern absichtlich
nicht beachtet wurde. Die Reichsstraße war vereist.
Durch das Ueberholen geriet der PKW. ins
L>chlendcrn und stürzte in den linken Straßen¬
graben . . ." Ja , die Radfahrer , sie geben oft die
Veranlassung zu Unfällen, besonders dann, wenn
die Straßen vereist und nicht konstant die rechte
ctraßenieite eingehalten wird.

Die Arbeit nach dem Anfall
Ein zweiter Unfall mit einem Radfahrer wird

soeben gemeldet. An der Unfallstelle sehen wir
einen zweisitzigen PKW., der sich mit den Vorder¬
rädern im Straßengraben festgefahren hat . Ein
Fahrrad hängt an der Böschung. Der Radfahrer
wurde aus die Straße geschleudert, wo er tot lie¬
gen blieb. Bestimmt und sicher trifft der Leiter
des Unfallkommandos seine Anordnungen . Ein
Arzt wird herbeigernfen, der den Tod des Rad-
tahrers feststellt. Ter Kraftfahrer macht seine An-
gaben, versucht, die Ursache des Unfalls klarzu¬
legen. Seine vorläufige Festnahme wird ihm er¬
klärt. Inzwischen gehen die Beamten daran , die
Bremsspur mit weißem Kreidestanb nachzuziehen,
damit sie auf der Unfallstelle, die min photogra¬
phiert wird , deutlich sichtbar ist. Auch das Ver¬
messen mit dem Bandmaß ist wichtig. Ist dies ge¬
schehen, wird der Platz geräumt . Tie Gendarmerie-
beamten wissen sich zu helfen. Nach wenigen Mi¬
nuten ist der Kraitwagen ans dem Graben ge¬
zogen. Ter Kraftwagen und das Fahrrad werden
sichergestellt. Damit iit natürlich für die Motori¬
sierte Gendarmerie der Unfall noch lange nicht
erledigt. Die Identifikation des Toten muß fest¬
gestellt, die Aussagen des Kraftfahrers schriftlich
zu Protokoll gebracht werden. Im übrigen muß
der Unfall in Wort und Skizze klar ausgezeichnet
werden, damit die Meldung eine bestimmte Unter-
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-age iür die nrairechtliche Verfolgung durm -ocn
-iaatsamoalt bildet.

Zwölf Stunden auf der Strecke
Ter -Streifendienst wird nach ganz bestimmten

Grundsätzen eingeteilt. Volle zwölf Stunden find
die mit drei Beamten besetzten grünen Autos und
die Motorradfahrer mit Beifahrern auf den
strecken. In den Autos finden wir Hilfs-
g erat,  das bei weniger schlimmen Unfällen für
die „Erste Hilfe" ausreicht. Bei schwierigen Fäl¬
len wird noch der Materiallastwagen herange¬
zogen. Ter Streifendienst hat für die geregelte
Abwicklung des Verkehrs auf den Landstraßen
und Autobahnen zu sorgen, immer wieder einmal
an bestimmten Stellen' die Kraftfahrer darauf zu
prüfen, ob sie auch die entsprecheirden Papiere im
Besitz haben, und nicht zuletzt werden dabei die
Fahrzeuge auf die Betriebssicherheit untersucht.
„24 gebührenpflichtige Verwarnungen , 9 Ueber-
tretnngsanzeigen , ein Wagen sichergestellt(wegen
Verkehrsgefährdung), Kennzeichcnbeleuchtnng nicht
in Ordnung . Abblendvorrichtnng brannte nicht,
Lenkung zu viel toten Gang", meldet soeben eine
zurückgekehrte Streife . Als wir selbst mit einem
Auto des Streifendienstes hinausfahren , müssen
wir bald feststellen, daß immer noch ausfallend
viele Fahrzeuge unterwegs sind, bei denen Bean¬
standungen notwendig sind.

Aeberladene Lastwagen!
Jederzeit freundlich und doch bestimmt treten

die Beamten den Verkehrsteilnehmern gegenüber.
„Mit ganz wenig Ausnahmen", so erklärt uns
einer der Gendarmeriebeamten, „stoßen wir bei
der Ausübung unseres Dienstes aus Schwierig¬
keiten." Da wird eben ein mit Kies beladener
Lastwagen angehalten. Der Beamte weiß schon
im voraus : der Wagen ist überladen.  Er rech¬
net dies auch sofort dem Wagenlenker spezifisch
vor. In solchen Fällen gibt es natürlich keine ge¬
bührenpflichtigeVerwarnung , sondern der Wagen¬
führer bzw. der Wagenbesiher muß zur An¬
zeige  gebracht werden. Darüber hinaus ist der
Beamte befugt, den Wagen auf Kosten des
Wagenbesitzersbis auf das zulässige Gewicht ent¬
laden zu lassen. Im übrigen haben die Beamten
ein sicheres Ange dafür , welche Wagen angehal¬
ten und aus die technischen Anlagen, insbeson¬
dere ans die Licht- und Bremswirkungen, unter¬
sucht werden müssen.

In allen Fällen findet der Beamte den rich-
tigen Ton, um ein Verständnis für die Notwen¬
digkeit der Prüfungen zu wecken. Und ist die Un¬
tersuchung, die nur wenige Minuten dauert, be¬
endet und das Zeichen zur Weiterfahrt aezebeu,
grüßt der Beamte den Kraftfahrer mE „Heil
Hitler !" und wünscht ihm eine gute Rei' -l — Die
Beamten der Motorisierten Gendarmerie wollen
nur für die Ordnung ans der Strecke sorgen, sie
wollen Helfer des Verkehrs  sein . Das ist
ihre Aufgabe, ihr Dienst, den sie gewissenhaft und
Pünktlich ausführen . X. IO

Äaihvithten, die jeden intevessteven
Juden find nicht mehr zugelasscn

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 hat der
Reichserziehungsminister die Zulassung von Gast¬
hörern an den deutschen Hochschulen reichseinheit¬
lich und ne» geregelt. Von besonderem Interesse
ist in diesem Erlaß , daß Juden zu den Gastvor¬
lesungen nicht zugelassen werden.

Termine für die Ausbildungsbeihilfen
Zu den Durchführungsbestimmungen des Rcichs-

finanzministers zur Verordnung über dt- Ge¬
währung von Kinderbeihilfen  an kinder¬
reiche Familien und kür die Gewährung von
Freistellen und Ausbild ungsberhtl-
fen für  Kinder aus kinderreichen Familien hat
der württ . Kultminister in einem Erlaß bestimmt,
daß der Antrag aut Gewährung einer Ausbil¬
dungsbeihilfe für Kinder, die Mittelschulen oder
höhere Schulen einschließlich der Nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalten besuchen, von den Unter-
haltsoerpslichtigen oder den gesetzlichen Vertretern
in diesem Jahr bis spätestens 30. Juni , in künf¬
tigen Jahren bis spätestens 1. März , bei dem
Leiter der Schule zu stellen ist, deren Besuch durch
Gewährnng einer Ansbildungsbeihilse ermöglicht
werden toll. Privatschulen können nur berücksich¬
tigt werden, soweit ein Bedürfnis für sie aner¬
kannt werden kann. Die notwendigen Vor¬
drucke  für den ersten Antrag und für die Ver-
längernngsanträge haben sich die Antragsteller
bei Sem irinanzamk zu brichassen. in dessen Be¬
zirk die Schule liegt.
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Ueber eine halbe Million mit UäZ. ins Uuslanä
AuffchlußreicheReferate auf äem 3. Weltkongreß „Arbeit unä § reucke"

Rom, 28. Juni . Ter Tritte Weltkongreß
„Arbeit und Freude " setzte am Dienstag
seine Arbeiten mit einer Vollsitzung fort.
Neben zahlreichen in der Sozialpolitik ftih-
rendeu Persönlichkeiten europäischer uud
außereuropäischer Länder legten mehrere
deutsche Redner vor diesem internationalen
Forum die Gesichtspunkte dar , die in der
deutschen  F r e i z e i t g e st a l t u n g
durchgeiührt sind und die sür immer die
Sicherung des sozialen Friedens im deutschen
Volk gewährleisten.

Senator Bodrero.  Professor an de"
Universität Padua , legte die Wesensgrund-
züge des Dopolavoro  dar : diese Frei¬
zeitorganisation erfasse nicht eine einzelne
Klasse, etwa nur die Arbeiterschaft, sondern
jeden Werktätigen und Schaffenden des fa¬
schistischen Imperiums.

Immer wieder von lebhafter Zustimmung
unterbrochen, wandte sich der
Reicbssporlführer
von Tschammer und Osten
in seinem Referat besonders gegen die Be¬
hauptung der angeblichen Kulturfeindlichkeit
des Sportes.

Die Erziehung zu einem wirklichen Sozialis¬
mus sei durch nichts besser zu gestalten als durch
Leibesübungen,  bei denen es ja keinerlei
Unterschied des Standes oder der Herkunft gebe.
Die nationalsozialistische Weltanschauung zähle zu
ihren Fundamenten auch den Glauben an die
gottgewollte Einheit und Vollkommenheit des
Menschen in der Harmonie von Leib, Geist und
Seele. Die Leibesübungen würden heute in
Deutschland betrieben im steten Bewußtsein der
Erfüllung einer Ptlicht gegenüber den Forderun¬
gen der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Von Tschammer uud Osten betonte das n n b e-
dingte Prinzip der Freiwilligkeit
des Sportes in Deutschland. Nur wenn der
Mensch mit trendigem Herzen dabei sei. würden
ihm LeibeSpbnngen die unermeßliche Freude
schenken, die sie zu einem wertvollen Faktor der
Freizeitgestaltung macht. Stark und fröhlich
solle der neue deutsche Mensch werden: nicht
aber weich und sentimental ! Das „Volk in
Leibesübungen ", so schloß der Neichsipvrt-
führer , „dieses unter höchstes Ziel, beginne Wirk¬
lichkeit zu werden, und aus allem wachse ein
neues, stärkeres, gesünderes und frohes Ge¬
schlecht, fähig, die Zukunst Deutschlands sür alle
Ewigkeit zu sichern."

Stürmische Kundgebungen grüßten dann
die Vertreterin des nationalen Spanien,?.
Bachille  r . die davon sprach, wie die Re¬
gierung General Franeos schon während des
blutigen Kampfes zur Vernichtung des Bol¬
schewismus daran geht, ein neues Spa¬
nien zu schaffen und neue sozialpolitische
.Ideale Wirklichkeit werden zu lassen. Chiles-
Vertreter Calvez  stellte tost, daß die Welt
bei ihrer Arbeit zur Schaffung der sozialen
Gerechtigkeit die konstruktiven Wege,
die mit „Kraft durch Freude " und „Topo-
lavoro " beschrittcn worden sind, allmählich
immer mehr begreifen uud achten lernen
werde.

'Re'ichsamtsleüer Claus Selzner
behandelte „Deutschlands neue Arbeitsordnung ".
.Klassenstreitund Klassenhaß, so betonte er, störten
das nationale Arbeitsleben, also das soziale und
das wirtschaftliche Leben gleichermaßen. Sie ent¬
ständen nicht, wenn man ihre Ursachen'erkenne
und beseitige. „Wir Deutschen haben dieie Ur¬
sachen gesucht und gesunden, danach verchbren
und so Streu und Haß im Volke schwinden 'eher,.
Schicksals g e m einichast  brachte »ns die

gläubige Arbeiterpartei . Volksgemeinschaft
gab uns ein bottendes Arbeftcrtnm , L e i st n n g s-
gemeinschast  schilt notwendige Arbeitskraft.
B e t r i e b s g e m e i n s cha t t erzeugte ver¬
trauende Arbcits ' rende. Wer die Harmonie ans
Arbeit und Freude wolle, verhindere den Krieg,
der immer nur aus Streit und Haß entstehe: Wir¬
kungen also ans Ursachen, die wir kannten, und
die zu beseitigen in die Hand der vernünftigen
Menschen in einem jeden Volk gegeben sei.

Nach Darlecmnacn weiterer Redner aus

Italien . Rumänien . England . Portugal.
Griechenland-. Schweden und Japan gab
Reichsamtsleiter Dr. Lasfererih
einen stolzen Ueberblick über die gewaltigen
Leistungen, die die nationalsozialistische Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " aufzuwei-
sen hat.

Seit mehr als vier Jahren arbeite die NSG.
„Kraft durch Freude", und seit mehr als vier Iah-
ren würden am einer bisher nie dagewesenen
Grundlage die Freuden des Lebens Millionen von
Volksgenossen erschlossen, die wegen ihres gerin¬
gen Einkommens bisher an ihnen vorübergehen
mußten. Tr . Lasserentz schilderte im einzelnen die
Leistungen der deutschen Freizeitgestaltung , wobei
er besonders die ,.Krast-dnrch-Freilde"-Reisen her-
ansstellte. Insgesamt hätten 30 000 ..Kdstb' -Ur-
lanber an den Fahrten in ? Mittelmeer
lind rund lim Italien teilgenommen. Ebenio hat-
ten auch 30 000 Italiener Tent ' chland besucht.
Weiter hob er die wichtige Mission hervor , die
mft pen AnSlandsrei 'en der deutschen Arbeiter

erfüllt wird . „Untere Arbeiter , dis wir mit „Kraft-
durch-Ire »de"-Tchsssen ins Ausland fahren lasten,
sind Sendboten der Freundschaft,  und
wir wissen, daß wir keine besseren Vertreter bnben.
um Beziehungen von Volk zu Volk zu schassen,
die in ihrer menschlichen Herzlichkeit eine Wunder-
bare Ergänzung zu der großen Politik der Regie¬
rungen darstellen. Ueber 500 000 Deutsche seien
berefts über die Grenze in andere Länder gefah¬
ren »nd ungeheuer bereichert in ihre Heimat zn-
rückgekehrt. Schon in allernächster Zeit würden
wir mit unseren Schissen noch weiter fahren als
bisher Mittelmeerreisen mit Landungen in
Afrika  würden zum ständigen Programm ge¬
hören und im kommenden Jahr würden unsere
Schifte erstmalig Häsen m I n g o s l a w i e n u n d
Griechenland  anlansen . Wenn in zwei Jah¬
ren der Weltkongreß wieder zusammentrete, wür-
den wir mit einer weiteren Spitzenleistung ans-
ivarten können. „Wir werden dann mit unserer
aesamten „KdF."-Flotte Tausende von deutschen
ArbeUern ans eine Weltreise schicken und sie zu
den Olpmpischen Spielen nach Tokio  bringen ."

Als letzter deutscher Redner sprach Hanbtschrift-
leiter Walter Kiehl  über die in Deutschland er¬
scheinende Zeitschrift „Freude und Arbeit ".

Der Mittwoch bringt die feierliche
Schlußsitzung  des Weltkongresses, aus
der n. cr. Tr . Ley das Wort ergreifen wird.

Die Spliinx , ckie tanze Xeit versetiüttet « ar , unck nun ru reikaiien ckrobt

Oie Rälselfrau äer Mäste
Oie Sphinx vom Sanä beäroht — Aegyptischer Aberglaube

Tie L-Phinx ist in Gefahr ! Dieses steinge¬
wordene Symbol der Ewigkeit, das den
Jahrtausenden siegreich zu trotzen schien, ist
nun von der Herrin jeglichen Menschen¬
werkes. der Zeit , bedroht. Die Verwüstun¬
gen, die die letzten Jahrhunderte an dem
«teinkoloß angerichtet hatten , haben nun¬
mehr einen Grad erreicht, der den weiteren
Bestand des über 50 Meter hohen Götzen¬
bildes  ernstlich in Frage stellt. Mit dem
Verfall der Sphinx von Memphis würde das
Nilland eines seiner altehrwürdiaen Wahr¬
zeichen einbüßen und die Welt ein Knltnr-
doknment verlieren , daS im Verein mit den
Pyramiden der Pharaonen längst zum In¬
begriff entschwundener altägyptischer Herr-
licykeit geworden ist.

Wie ein steinernes Gespenst ragt inmitten
der Wüste die riesige Gestalt der Sphinx
von Memphis empor: halb Frau , halb Löwe,
Kopf und Brust nach dem Schönheitsideal
Altägyptens geformt, die Löwengestalt mit
den nntergeschlagenen Hinterbeinen als
Symbol majestätischer Ruhe ersonnen. Das
ganze Standbild ist aus dem Felsen gehauen:
ein Fabelwesen, geboren aus den mythischen

manches zu erzählen weiß, sind sreiticy an
diesem gigantischen Steinbild nicht spurlos
vorübergegangen . Der Wüstensand erwies
sich zunächst als ein unerbittlicher Feind der
Sphinx . Der Wind, der rings um das
Postament immer wieder Sandhügel aus¬
türmte , vermochte in ein oder zwei Jahr¬
hunderten freilich auch nicht den Oberteil
des Postamentes , geschweige denn das Monn-
ment selbst zu verschütten. In vielen Jahr¬
hunderten wuchsen aber diese kleinen Sand-

Vorstellungen verklungener Zeiten. Dieser
Zphinrmythos zog einst die halbe Knltur-
ivelt in seinen Bann . Für Aegypten wurde
die Sphynx die Hüterin der Totenstätte oder
der Schutzgeist der Tempel. Ganze Alleen
solcher riesigen Sphinxe führten zum Ein¬
rang der Heiligtümer . Für Griechenland
war sie die mystische Tochter einer Schlange,
die den Menschen tödliche Rätsel zu lösen
anfgegebcn hatte , bis ihr Geheimnis von
Oedipus durchschaut und sie selbst von dem
schlauesten der Griechen besiegt wurde. Unter
allen bildlichen Darstellungen , und es gibt
deren tausende, ist die Sphinx ans den
Gräberfeldern von McmPhiS die gewaltigste.
Mit ihrem riesenhaften Ausmaß , ihre Höhe
von 55 Metern,  ist sie die kolossalste
Statue der Antike.

Die Jahrtausende seit den Lebzeiten des
! Erbauers der Sphinx , von dem Herodat

Hausen zu Sandbergen heran und drohten das
Monument zu begraben. Daher erwies es sich
schon ieit jeher als notwendig, von Zeit zu
Zeit die Sandmassen rund um die Sphinx
zu entfernen , um das mystische Götterbild
von diesem würgenden Feind zu befreien.

Schon vor langer Zeit siel dann die N a s e
der Sphinx  einem Anschlag zum Opier.
Dieser Anschlag wurde nie restlos aufge¬
klärt . Es läßt sich nur vermuten , daß irgend¬
welche nomadisierenden Banditenstämm?
gerade die Nase des altehrwürdiaen Monu¬
ments zum Ziel ihrer Schützenübun-
g e n gemacht hatten . Dieser Schaden wurde
dann auch in der »Folgezeit nie ganz behoben.
Zahlreiche Einschußöffnungen zeigten sich fer¬
ner in den Haarlocken des steinernen Franen-
kopses. An dieser Partie des Monuments
setzten die natürlichen Verwüstungen , die die
Jahrhunderte an der Sphinr angerichtet hat-
ten, mit besonderer Unerbittlichkeit ein. Der
Kopf begann allmählich zu zerbröckeln:
während die Löwengestalt selbst den Ein¬
wirkungen von Wind und Gewittern erfolg¬
reichen Widerstand leistete, erwies sich der
Aöps «lZ der schwächlichste Teil des altägyp¬
tischen Götzen-.-. Vergebens wurden mächtige
stählerne Spangen angelegt, um die zer¬
bröckelnden Stcinblöcke znsammenzuhaltsn.
Ter Verfall machte in den letzten Jahren
weitere Fortschritte und hat nunmehr einen
Hochgrad erreicht, der die Stabilität des
Monuments und insbesondere die des Kopfes
der Sphinx auf das ernsteste bedroht.

Firmen wenden: MmaMM
Ausführlich meldet in letzter Zeit die deutsche

Presse ül^r den Umfang der Hilfsmaßnahmen
des WHW. und der NSV ., die die allerdrin¬
gendste Not unserer deutschen Volksgenossen in
Oesterreich lindern sollen. 8ö Millionen Mar!
sind bis heute von der Reichsleitnng des WHW.
und der NSV . für die deutsche Ostmark auf-
gewendet worden. Daß sich der Gau Würt¬
temberg  an den Hilfsmaßnahmen beson¬
ders vorbildlich  beteiligt hat, ist ebenfalls
bekannt. Allein ans unserem Kau sind 5 Mil¬
lionen Mark in die deutsche Ostmark geflossen.

Nun hat die NS -Bolkswohlfahrt ihre Maß¬
nahmen im Altreich selbstverständlich trotzdem
sortznführen. Die in Angriff genommene Ar¬
beit zur Wiederherstellung und Erhaltung der
Gesundheit des deutschen Volkes auf lange
Sicht, die insbesondere im Hilfsiverk „Mutter
und Kind" zum Ausdruck kommt, darf auf kei¬
nen Fall unterbrochen werden. Niemand aber
kann sein Geld zweimal ansgeben. Und so hat
der Reichsschatzmeister der NSDAP , der NS-
Volkswohlfahrt genehmigt, daß sie, um ihre
Hilfe für die Ostmark weiter durchführen zu
können und damit sie rrotzdem auch die im Alr-
reich notwendigen Maßnahmen weiter durck-
sühren kann, diedeutsch e.n Firmen n m
einen Beitrag sür die Ostmark-
Hilfe  bittet . So erhielt im Gau Württemberg-
Hohenzollern jede deutsche Firma ein Schreiben
des Ganamts für Bolkswohlfahrt in dem sie
gebeten wird, ihre im Winterhilfswerk wieder¬
holt bewiesene Opferfrendigkeit auch für dieses
Gemeinschaftswerk der Ostmarkhilfe zu bekun¬
den.

MuWMlen für MM M Mk
Für die musikalische Erziehung des deutschen

Volkes wird jetzt eine neue Grundlage geschaf¬
fen: In städtischen Jngendmusikschulen wer¬
den die 8- bis 21jährigen die -musikalische
Grunderziehung in einem stufenweisen Ans-
öildnngsgang erfahren, während die Musik¬
schulen des Deutschen Volksbildungswerkesdie
Musikschuluna der Erwachsenen durchführen.
Zu den Lehrgängen in den städtischen Jnqend-
mnsikschulen sind vom 10. Lebensjahr ab nur
Angehörige des Jungvolks und
der Jungmädel zugelassen.  DaS
Programm der Jugendmusikschulen beginnt
mit der Pflege des Volksliedes. In der zweiten
Stufe , vom 10. Lebensjahr ab, ist das Erler¬
nen eines Musikinstrumentes vorgesehen. Die
nächsten Stufen bringen dann einen Ausbau
des Erlernten , eine Ausweitung des Lieder¬
schatzes und anderes.

'Auch cm, den Humor brauchten die Deutschlandsahrernicht zu verzichten
Ein lustiges Bild von der Etappe der Deutschlandfahrer nach Homburg. In dieser drolligen
Verkleidung sorgte einer Ser Betreuer der Radfahrer sür die Unterhaltung. (Schirnsr-M.j

(ZeichnungenD. Aschau—Scher!-M.
Blusen aus Resten umsonst!

„Wenn dir die Bluse so gefällt.
So kauf sie doch vom Haushaltsgeld !
Du weißt, daß ich dir reichlich gab.
Wo ist es bin? Ins „Groschengrab"?

Hierin rubt manches schöne Geld!
Kartoffelschalen, dick gepellt,
Verdorb'ne Reste, jämmerlich. —
Hermine hör' und bess're dich!"
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Braun weräen äurch Lust unä Wetter
Ieäer bekommt äie Farbe, ckie seinem Lyp entspricht

lkr-le psii» , der Fußgänger: Sr»»«« Ne Se»W«ge>

L- ,

Zweite Pflicht»er Fußgänger: Sie Zadldchna-SSri dem lad' -.  zeug ? Hahrs Vsrstchl vor ökA
Setrereo-er ZsSkSüdn!

Oritte Pflicht »er Fußgänger: Sie Midihn Ait» aut MrMrm
- Wege nn» nor»«»« äßerftßrMg,

iveim fie wiellich stet ti»

„Sie siuS iovv schön braun !' hört mrn oü.
„Uns ich liege jeden Mittag in der heißen Lvnne,
iverüe rot wie ein Krebs, aber ich braune gar
nicht.' Warum wird der eine so schön braun
und der andere nur rot?

Die menschliche Haut besteht aus drei Hant-
nchichten, der Oberhaut , der Lederhant und dem
l' nterhautzellgewebe. Tie Oberhaut hat verschie¬
dene Schichten von Zellen, die äußersten bilden
die trockene Hornschicht und stoßen sich ständig
ab, um immer wieder ergänzt zu werden, die
inneren Zellen sind weicher. In ihnen sitzen außer
anderen Organen die sogenannten Pigmentzellen
— die F a r b st o f s t r ü ge r könnte man sie
nennen. Menschen mit dunkler Haar - und Haut-
iarbe, Südländer znm Beispiel, haben sehr viele
Pigmentzellen, der nordische Menschen¬
typ,  besonders die rötlich-blonden, haben eine
pigmentarme Haut.

Warum ist der nordische Typ von der Natur
so stiefmütterlich mit Pigmentzellen bedacht wor¬
den? Weil er sie nicht braucht! Die nordischen
Menschen leben in einem Klima, welches verhält¬
nismäßig wenig Sonnentage im Jahr bringt und
unter diesen Sonnentagen nur wenige, die man
wirklich als übermäßig beiß bezeichnen könnte.
Rothaarige mit anssallend weißer Haut haben
aber meistens so gut wie keine Pigmentzellen, sie
bekommen allenfalls Sommersprossen in reich¬
licher Menge, aber sie bräunen nicht. Es gibt auch
einen bestimmten Tyv von Schwarzhaarigen mit
sehr weißer Haut : auch diese werden kaum braun.

.Bei solchen Menschen nt jede Mühe vergebens.
Sie müssen eben ans da? Braunwerden verzichten.
Me anderen Blonden, Braunen , Brünetten,
Schwarzen und wie sie sein mögen, bekommen
ihre Sommerfarbe , wenn sie sich genügend der
Sonne, der Luft und dem Wetter anSietzen. Ja.
Luft und Wetter bräunen auch,  es muß
nicht pralle Sonne lein. Wen sein Beruf oder

. der Sport tagtäglich in? Freie führt , der be¬
kommt eine bräunliche, wetterharts Haut.

Die pralle Sonne des Hochsommers ist es durch¬
aus nicht, welche den gesunden „Teint'
Hervorrust, am schnellsten wird man im ersten

Frühjahr oder noch besser in der Wintersonn«
braun . Je kälter die Luft  ist , desto dünner
ist fie, desto besser dringen die ultra¬
violetten Strahlen der Sonne  durch,
und diese bergen die Kraft , die gewünschte Farbe
auf unserer Haut hervorzurnsen.

Die empfindliche Haut  wird zunächst
rot, das nennt man medizinisch eine Verbren¬
nung ersten Grade?-, sie schmerzt, verursacht Haut¬
jucken. nach kurzer Zeit schält sich die oberste
Hautschickit ab und die alte Stnbenfarbe ist wie¬
der da. Ein Glück noch, daß es nicht ,zn Verbren¬
nungen zweiten Grades mit Blasenbildung ge¬
wannen ist. Da wären wir obn-- ärztliche Hille
nicht davongekomm-n. denn wenn cie Blasenbil¬
dung größere Hant ' lächen erarei ' t kann der In¬
land rcrbt geiäbrlich enden, bline Nierenrei¬
zung  nach übertriebenem Sonnenbad :st keine
Seltenheit. Gegen alle diese Neberbeanspruchnngen
chützt das Training ans Sonne,  da ? man
"ch ' durch Ultraviolettbestrahlungen mit der
' ü n >t l i che n H öhensvnne  angedeiyen las¬
en kann. Im übrigen soll man nichts erzwin¬
gen wollen. Jeder bekommt schon die Farbe , di«
'einem Tvv entspricht. Und die nt auch di«
'chönüe. Ein Schwarzhaariger mag mit der
Hautiarb ? eine? Malaien noch ganz gut ansschen,
tu einem blonden Menschen paßt  bes¬
ser ein gesund wirkendes helleres Braun , wie es
sich bei einem nicht ''- vertriebenen  Lujt-
und Wassersport einslellt.

H ^ s es nrcA / alles Fid?

klangvollen Namen Brandani 87 Jahre alt
geworden, und seine letzte längere Reise liegt
nur ein paar Jahre zurück. Schon als junger
Mensch wollte er seine gute Singstimme nicht
immer nur vor seinen freunden hören las¬
sen, sondern begann, mit der Laute auf dem
Rücken von Ort zu Ort zu ziehen und die
Leute mit den alten wehmütigen Weisen sei¬
ner Heimat oder den hinreißenden glutvollen
Volksliedern zu begeistern. Er war auf seine
Art einer der prominentesten Sänger , wenn
er auch nicht in Konzertsälen, sondern in
Torskneipen auftrat und nicht im eleganten
O-Zug sondern aus Schusters Rappen ein¬
herzog. Bereits im Jahre 1900 hatte er
Europa , beide Amerika und Asien kreuz und
quer bereist und dabei nicht weniger als
140 000 Kilometer zu Fuß zurückgelegt. Um
die Jahrhundertwende erregte er mit seiner
interessanten Erscheinung und seinen Lieder«
aus der Pariser Weltausstellung Aussehen.
Später legte er gut und gerne noch einmal
ungefähr 20 000 Kilometer zurück, wobei er
sich auf Europa beschränkte, so daß er nach
der Kilomcterzahl gerechnet den Erdball vier¬
mal umrundet hat.

In Armenien  glaubt man
noch lebhaft an Zauberei . Da

Mit Gesang
viermal um die Erde

Als der „letzte Trou - s
badour " galt er de- ^
nen, die ihn kannten j

und seine Lieder schätzten-, und nun ist dieser !
„Fahrende " des 20. Jahrhunderts , der mit !
seiner Laute durch die Welt gezogen ist, in -

Die
Tarnkappe

verkaufte ein jüdischer Händler
den sjungen Bauern geheimnisvolle Tarn¬
kappen. Er suchte die Tinger nicht stur an
den Mann zu bringen , er wurde sie tatsäch¬
lich los! Tie Tarnkappen fanden sogar rei¬
ßenden Absatz. Es gibt schließlich viele Ge¬
legenheiten, bei denen man gerne ungesehen
dabei sein mochte. Oder solche, bei denen man
sich rasch unsichtbar und aus dem Staube
machen möchte.. Kaum aber war eine solche
Gelegenheit gekommen und probierten die
Hingen Bauern die Zauberkraft ihrer für
schweres Geld erworbenen Tarnkappe , da

seiner armseligen Holzhütte in einem Nest an
der Riviera  gestorben , die bebänderte
Laute war sein einziger Nachlaß von einigem
Wert . Immerhin ist dieser Italiener mit dem

l.eick»1e Kleiäer kür die steiken läge

L'- -
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Sterte Pflicht«er Fußgänger: Sie Zadrdadn Ml kmz vo, oder
- ..  hinter einem Zahrztiig, desonders' -irr-r KlrüSevbabn. ÜbersÄrettkll!

Die einfachen, leichten Sommerkleider wer-
den immer besonders gerne getragen , wir - p
ken sie doch in ihrer leicht sportlichen Note
stets hübsch und jugendlich. Als Material jO
werden vielfach die Unistoffe in schönen sat- U-,
ken Tönen und dann die vielfarbig ge- ,
streiften und karierten Gewebe verwendet,
die alljährlich unendlich viel neue Muster z /
zeigen und durch die Neuartigkeit ihres Ge-
webes entzücken. Neben Kunst- und Wasch- i W
seid? werden dann vor allem für die ein¬
fachen Kleider die billigen Leinen- und
Baumwollstoffe verarbeitet , während die
echt sommerlichen Voile- und Georgette-Ge¬
webe mehr für elegantere Kleidung Verwen¬
dung finden.

Die gestreiften und karierten Stoffe , die
wegen ihrer leichten Verarbeitung besonders
bevorzugt werden, wirken schon durch die
verschiedene Stellung des Musters dekorativ,
während die einfarbigen Stoffe fast immer
eine Garnierung erfordern . Bei Leinen- und
Baumwollstoffen wird vielfach durch Knöpfe
— vor allem durch die beliebten Holzknöpfe
— eine hübsche Wirkung erzielt, doch sieht
auch eine Verarbeitung zusammen mit ^
einem in sehr lebhaften Farben gestreiften
Stofs ganz reizend aus . "

Eine ähnliche Wirkung erzielt man, wenn , _ ...
der einfarbige Stoff in der gleichen oder in
einer abstehenden Farbe durchgesteppt wird, MtzM
wie es unsere Abbildung zeigt. Bei dieser Art
der Verarbeitung hat man noch den Vorzug,
daß sich derartige Kleider stets leicht waschen !
und bügeln lassen. W-

Die Röcke zeigen keine große Abwandlung ^
von der Verarbeitung des Vorjahres , neuartig ^
sind nur die Schlitze. Sa

NM>- ,

W

! mußten sie erkennen, daß sie einem Betrüger
aufgesessen waren . Gemeinsam machten sie
sich dann auf die Suche nach dem Juden,
aber der war nicht mehr zu finden. Der
mußte die richtige Tarnkuppe besessen haben.

KamMiele der schwäbischen SS
Am Freitagvormittag ringen die besten Ge¬

folgschaft?- und Fähnlein -Mannschaften aller
35 Banne im Mannschaftsmehrkampf nicht nur
um den Titel des Gebietsmeisters, sondern auch
gleichzeitig um die Zulassung zu den Kampf-
spielen der Hitler -Jugend , die in Nürnberg wäh¬
rend des Reichsparteitages stattfinden. Favorit
ist die Gefolgschaft 56 vom Bann 119 lStutt-
gart ), die beim Reichssportwettkampf trotz Regen-
Wetters über 3100 Punkte errungen , hat.

Abseits des eigentlichen Kampfgeländes, des
Lannstatter Wasens, treffen sich am Sonntag.
7 Uhr, die 30 besten Jugendradmhrer des Gebiets.
Sie bestreiten ein 30 - K i l o me t e r - S t r a-
ßenrennen  und ermitteln dabei den Gebiets¬
meister. Start und Ziel ist das Glcmseck.

Auch alle 35 B T M. - U n t e r g a u e entsenden
zu den Kampfspielen ihre besten JM .-Gruppen-
mannschaft und BDM .-Gruppenmannschaft. Bon
den in jeder Mannschaft antretenden 11 Mädeln
werden die 10 besten gewertet. Bei den Jung-
müdeln geben wir den Unterganen Stuttgart,
Heilbronn, Ulm und Ebingen die besten Aussich¬
ten. Bei dem Mannschaftskampf des BDM . dürf¬
ten ebenfalls wieder die Untergaue, die wir oben
nannten , die anssichtsreichsten sein, doch gesellen
sich dazu noch die Unie- z.-.w Waiblingen und
Tübingen.

Gemeinsam mit HI . uv' DJ . werden im Jn-
selbad Untertürkheim Sie Schwimmmett¬
kämpfe  des BDM . und des IM . durchgeführt.
Auf den Tennisplätzen der Adol'-Hitler -Kampf¬
bahn werden Einzel - und Doppe ! sviel«
für BDM . von Freitagvormittag bis Sonntag¬
vormittag abgewickel! Das Florettfechten
um den ObergaumeisterUte! Ludet am Freitag in
der Adols-Hitler -Kampfhah' statt.
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„Habe ich denn auch ein Wunder getan ?" Ihr Herz
schlug schneller bei dieser Frage.

„Ja !" lachte er herzlich. „Ein großes Wunder !" Sie
haben aus dem alten groben Doktor Rübezahl wieder
einen jungen Kerl gemacht! Morgen lasse ich mir den
Vollbart abnehmen !"

Verblüfft sah sie ihm nach, einen Augenblick lang
-etwas betroffen , aber dann lachte sie herzlich,

„Was gibt es , Inspektor ?"
Schumert meldete sich: „Sie wollten mit Kollegen

'Marquart sprechen? Der ist nicht mehr da ! Sensation,
Herr Doktor ! Frank , der gesuchte Mörder , ist wieder
aufgetaucht ! Hier in Kollmenbergen , unweit der Werke,
hat inan ihn gesehen. Kollege Marquart hat die Werke
absperren lassen , er vermutet , daß Frank einen Schlupf¬
winkel in den Werken bezogen hat !"

„Das ist allerdings sensationell ! Dann werden wir
ihn fassen !"

„Marquart legt Wert auf Ihre Mithilfe , Herr Doktor!
Vielleicht kommen Sie nach den Werken ! Ich fahre jetzt
auch hin !"

„Gut ! In einer Viertelstunde bin ich dort !"*

Als Feldhammer wieder gehen wollt «, da beschloß er,
erst einmal mit Prinxheim zu sprechen. Er rief ihn
an und meldete ihm , daß Frank wieder in Kollmen¬
bergen festgestellt worden sei.

„Eine Teufelei ist im Gange , Herr von Prinxheim!

^ Das habe ich im Gefühl ! Sagen Sie mir , wo kann der
j Verbrecher den meisten Schaden anrichten ? Ich Habs

im Gefühl , dort müssen wir ihn suchen."
Es kam nicht gleich eine Antwort.
Prinxheim schien schwer betroffen zu sein, es dauerte

lange , bis eine Antwort kam.
„Um Gotteswillen , Herr Doktor . . . ich . . . fürchte . . .

das Schlimmste ! Im . . . im . . . roten Hause . . . wo das
große Oellager ist . . . wenn er das . . . zur Explosion
bringt . . . dann ist Kollmenbergen gewesen!"

„Das große Oellager ?" fragte Feldhammer hastig.
„Ja . . . wo . . . das Nitroglyzerin unter Wasser liegt ."
Da begriff der Arzt alles . Er warf den Hörer auf die

Gabel und stürzte aus dem Hause . Er schwang sich aus
das Fahrrad und trat wie ein Besessener in die Pedale.

Nur wenige Minuten brauchte er , da hatte er das
Werk erreicht.

Werkpolizei stand an dem großen Tor . Als sie den
Arzt erkannten , ließen sie ihn sofort ein.

„Wo ist Kommissar Marquart ?" rief Feldhammer.
Ein Polizeibeamter trat heran . „Ah, Herr Doktor . . !

Herr Marquart durchsucht das Gebäude !"
Feldhammer nickte hastig und fragte einen von der

Werkpolizei.
„Wo ist das rote Haus ?" fragte der Arzt.
„Ganz am Ende , an der Nordseite ! Die Gasse ent¬

lang und dann rechts einbiegen !"
„Wer verwaltet das rote Haus ?"
„Inspektor Krug , er wohnt im Hause ! Er ist Jung¬

geselle ! Etwas wunderlich !"
„Können Sie mich nach dem roten Haus begleiten ?"
„Selbstverständlich , Herr Doktor !" sagte der Arbeiter

von der Werkpolizei eifrig.
Der Arzt wandte sich hastig an den Polizisten.
„Haben Sie einen Revolver ?"
„Ja , aber . . . !"

„Ich muß ihn haben ! Geben Sie ihn mir ! Verschaffen
Sie sich eine andere Waffe ! Es ist vielleicht notwendig !"

So dringend sprach Feldhammer , daß ihm der Polizist
die Waffe gab.

Dr . Feldhammer sah nach, ob sie gesichert war , dann
schwang er sich aufs Rad . Der Werkpolizist folgte seinem
Beispiele und fuhr mit ihm die Gasse entlang.

Unterwegs fragte der Arzt : „Wissen Sie , ob das rote
Haus schon durchsucht worden ist?"

„Nein ! Das liegt so abseits , das kommt sicher zuletzt
dran ! Vermuten Sie , daß der Verbrecher dort sein
kann ?"

„Ja , ja , nur dort !" ,
4-

Sie hatten das rote Haus erreicht und zogen di«
Klingel . Aber niemand kam, um zu öffnen.

„Wir müssen hinein !" sagte Feldhammer verbisse'' .
„Durchs Fenster , Herr Doktor ! Ich hebe Sie hoch.

Sie ziehen mich nach!"
Das geschah auch und nach wenigen Augenblicken

standen sie in dem kleinen Büro , das leer war.
- Rasch schritt der Arzt , gefolgt von seinem Begleiter,

nach der Tür und trat hinaus auf den Korridor.
„Herr Krug !" rief er laut.
Aber alles blieb still.
Noch einmal wurde gerufen , aber niemand meldete

sich.
Da suchten sie den Inspektor in seiner Wohnung.

Sie schritten durch ein kleines Vorzimmer , kamen in
eine größere Stube . . . und da stockte der Fuß.

Denn am Boden lag ein Mensch, tot oder bewußtlos.
Der Arzt sprang rasch hinzu und riß die leblose

Gestalt hoch, untersuchte den alten Mann und horchte
das Herz ab . Es schlug noch. Anscheinend war der
Mann niedergeschlagen worden.

iF-ortsekuna folgt .>
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Festtage der H3 in Stuttgart

Bier Tage lang werden — vom 30. Juni
bis 3. Juli — Hitler-Jugend -Fahnen in den
Stuttgarter Straßen flattern . Der Donners¬
lag. der 30. Juni , bringt die feierliche Eröff-
nung der Kampfspiele in der umgebauten
Stuttgarter Geiverbeßalle. „Nichts kann uns
rauben . Liebe und Glauben . . / , dieses ge¬
meinsam gesungene Lied wird bei der Er¬
öffnungsfeier  nach der Verpflichtung
der Wettkämpfer überleiten zur Ansprache
des Gebietsführers , Fanfarenklünge wer¬
den die packende Feierstunde ausklingen las¬
sen.

Ter zweite Tag  unserer Kampfspiele
steht ganz im Zeichen des Sport  s . Mann-
schaftskämpse, schießen . Tennis . Wasserball.
Hockey. Handball . Fußball nehmen unser
ganzes Interesse in Anspruch. Jetzt gilt es
für unsere Jungen und Mädel , zu zeigen,
was sie in hartem Training erarbeitet haben
uxrd jetzt ist es Zeit, den Leistungsnachweis
auf dem Gebiet des Sportes zu erbringen.
So wird der Freitag , der I. Juli , zum Prüi-
tag unserer sportlichen Arbeit , vor allen
Dingen im Mannschaftskampf. Eiserne Diszi¬
plin und hohe Kameradschaft, vereint mit
gutem sportlichen Können, geben hier den
Ausschlag. Der Abend des Tages wird sämt¬
liche Wettkämpfer und Wettkämpserinnen in
der Gewerbehalle vereinigt finden, wo der
BDM . einen fröhlichen Abend gestalten wird.

6e8unde ölädel dureb Sport und Spiel im IMök .— lieekts : Lin I»8tiger VVettüampk mit 6ein öledirindall . — lüiiks : 4i :k einein sei ,malen IN,Men
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Am dritten Tag.  dem Tag der Ein¬
zelkämpfe, dürfen wir die Bilanz darüber
ziehen, inwieweit wir gegenüber dem Vor¬
jahr eine Leistungssteigerung zu verzeichnen
haben werden. Auf den Plätzen des Reichs¬
bahn- und Postsportvereius . des VfB., auf
den Tennisplätzen neben der Kampfbahn und
im Stadion selbst stehen die Leichtathleten,
Schwerathleten . Fechter und die Schwimmer
bei Austragung ihrer Gebiets- und Obergau-
meisterschaften und endlich ist das Flußbett
des Neckars Kampfstätte unserer Ruderer.

Die Entscheidungsspiele  um die
Gebietsmeisterschaft im Fußball und Hand¬
ball. die in der Kampfbahn zum Austrag
gelangen, werden Tausende anziehen. wißen
wir doch, daß es mit dem Können der Fuß¬
baller und der Handballer sehr gut bestellt ist.

Die gesamte Führerschaft weilt an diesem
Tage von den ersten Nachmittagsstunden in
der Landeshauptstadt und sie wird am Abend
bei der F ü h r e r t a g u n g in der Gewerbe¬
halle sein. Der dritte Tag Kingt aus in einer
machwollen politischen und kulturellen
Kundgebung anläßlich der Führertägung in
der Gewerbehalle.

Endlich am vierten  Tage treten schon
in den frühen Morgenstunden die Radfahrer
aus den Plan , um ihre Gebietsmeisterschast
durchzuführen. Mit dem Glockenschlag9.30
Uhr beginnt der Appell  der 4300 Führer
und Führerinnen im Hof der Rotebühl-
kaserne. Eine Stunde später werden diese
4300 am Neuen Schloß vor dem Gebietsfüh¬
rer vorbeimarschieren. Im Marschtritt der
Tausende klingt die Melodie unserer neuen
großen Zeit mit. Und dann geht es nachmit¬
tags hinunter auf den Cannstatter Wasen
zur Adolf-Hitler-Kampfbahn zum Schluß¬
dienst.

Der Schlußdienst
Es wird ein eigener Zauber über der Ver¬

anstaltung liegen, wenn am letzten Tag der
Kampfspiele, am Sonntagnachmittag um 15
Uhr, zum Schlußdienst angetreten wird . Die
Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn . die ja
schon prächtige Veranstaltungen auf politi¬
schem. kulturellem und sportlichem Gebiet ge¬
sehen hat . wird bei diesem Schlußdienst

Stätte eines Festes sein, das wir ein
Weihespiel  nennen dürfen.

Wein sportlich werden Tausende, die das
weite Oval des schönen Stuttgarter Stadions
füllen, begeisternde Kämpfe erleben, fallen
doch jetzt die Entscheidungen um die Ge¬
biet  s in e i st e r s cha f t der Mädel und
der Jungen in den Laufwettbewerben , in
allen Wurf - und Stoßübungen , in den Staf¬
feln und in den Sprüngen . Die harten und
schweren Entscheidungskämpfe sind umrahmt
von frohbeschwingten Vorführungen der
Pimpfe , der Hitler -Jungen und der Mädel.
Man darf dem Bodenturnen der Jüngsten,
dem Tanz der Mädel , der Kugelgymnastik
und der Laufschule der Jungen , sowie der
Körperschule des BDM . wirklich mit freudi¬
ger Spannung entgegensehen. Wunderschöne
Bilder zeigen uns , daß in der Hitler -Jugend
eine allseitige Arbeit auf dem Gebiete der
Leibeserziehung geleistet wird . Breitenarbeit
mit Förderung der Spitzenleistung kommt
bei diesem Schlußdienst zur Darstellung.

Zum Höhepunkt wird dieser Sonntagnach¬
mittag und damit die Kampsspiele überhaupt
geführt mit der Ehrung der Sieger,
die der Gebietsführer vornimmt . Unsere Sie¬
ger sind uns Vorbild und Ansporn, bis im
nächsten Jahre wieder zum Kampfe angetre¬
ten wird . Wenn die Nationalhymnen ver¬

klungen sind und der Ansmarsch der Fahnen
beendet ist, dann wird ein Fest sein Ende ge¬
funden haben, das bei allen Teilnehmern
und Zuschauern noch lange, lange Zeit die
schönsten Erinnerungen wecken wird.

Kleines Wunderwerk der Organisation
Wenn du bis jetzt nur von der Tatsache

etwas weißt, daß die Kampfspiele der
Schwäbischen Hitler -Jugend vom 30. Juni bis-
zum 3. Juli 1938 in Stuttgart stattfinden,
so hast du dir vielleicht noch wenig Gedan¬
ken darüber gemacht, welch ein gewaltiger
Arbeitseinsatz nötig ist. um ein solches Groß¬
treffen zu organisieren.

Organisatorisch wi-L> dich interessieren,
daß allein 14 Unterabteilungen in dem
Aufmarsch stab  eingerichtet worden sind,
um die anfallenden Vorbereitungs - und
Durchführungsarbeiten bewältigen zu kön¬
nen. Die Gesamtleitung des Aufmarschstabes
für die Kampfspiele liegt in den Händen von
Bannführer Helft. dem Abteilungsleiter für
Leibeserziehung.

Es ist wirklich so, daß sich viele HLirdc
mühen, um dir , Kamerad , der du ja auck
gewiß Teilnehmer oder Zuschauer bei den
Kampsfpielen bist, alles so hergerichtet zn
haben, daß auch du nach dem Fest sagen
kannst: es hat alles tadellos geklappt!

Kurzer Querschnitt durch die kampsspieie

»E ^ »<5 n»ossi ' l> d>r Hitlerjugend

Bei den sportlichen Wettkämpfen find nicht
weniger als 8V Meisterschaften  zu ver-
geben, und zwar 49 Gebietsmeisterschaften und
3t Obergau -Meisterschasten.

*
Außer den 3200 Wettkämpfer und Wettkämp¬

serinnen wirken bei den großen Vorführungen
bei der Schlußkundgebung nochmals 1350 Jun¬
gen und Mädel  mit.

Die Verpflegung  der Wettkämpfer nnd
der Führer , die am Führerappell teilnehmen , er¬
folgt durch das Infanterie -Regiment 119 mit
Feldküchen. Insgesamt werden 20 000 Tagesver¬
pflegungen ausgegeben.

Bei den Manns chaftskämpfen  der
HI ., des DJ ., des BDM . und IM . starten ins¬
gesamt 140 Mannschaften mit zusammen 1540
Teilnehmern . Von jedem Bann bzw. Nntergau
kommen jeweils die besten Gefolgschafts -, Fähn¬
lein ». BDM .- und JM .-Mannschaften.

Zur Durchführung  der Mannschaftskämpfe
find nicht weniger als vier große moderne Sport¬
plätze notwendig . Gekämpft wird in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn , auf dem VfB .-Platz, auf dem
Platz des Reichsbahn - und Postsportvereins sowie
auf dem Platz des Polizeisportvereins.

Zur Durchführung der Mannschastskämpfe müs¬
sen allein 2 00 Kampfrichter,  Riegenführer
und Berechner eingesetzt werden.

Au Geräten  werden für die Mannschafts¬
kümpfe benötigt : 20 Stoppuhren , 8 Startpistolen.
1000 Schuß Munition , 180 Schlagbälle , 60 Wurf¬
keulen, nahezu an die 1000 Nummerntäfelchen
usw. usw.

Für die auswärtigen Teilnehmer find vier
A u s ku n f t s p o st e n ausgestellt , und zwar in
Stuttgart aus dem Schloßplatz und im Haupt¬
bahnhof und in Bad Cannstatt in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn und auf der König -Karl -Brücke.

Der Wehrsportfünfkampf  zeigt den
Einsatz eines Schützentrupps . Der Trupp jetzt sich
aus einem Führer und neun Mann zusammen.
Der Wehrsportfünfkampf wird in feldmarschmäßi¬
ger Ausrüstung mit Sommerdienstanzug . Tor-

2v> nister . mit 7.5 Kilogramm Gepäck. Spaten . Brot¬

beutel mit Feldflasche durchgeführt. Die Gewehr --
werden erst bei den Schießübungen ausgegeben.

Für die Körperschule des BDM . , an¬
bei der Schlußkundgebungzur Vorführung ge¬
langt, ist eine eigene Musik dazu komponier^
worden.

Die Besten aus den Bannen und Untergauen
kommen wohl zum fünftenmal zur Austragung
der würtiembergischen Jugendmeisterschast der
Jungen und Mädel zusammen : aber es ist da-
erstemal , daß gemeinsam  gekämpft wird.

Unsere Ansckiagssule
Vor dem kulturpolitischen Arbeitslager dev

Hitler -Jugend in Weimar wurden zwei inter¬
essante Referate gehalten . Bannführer Stumme,
der Musikreferent der Reichsjugendführrmg , sprach
über die musikalische Erziehungsarbeit und ging
insbesondere auf die gegenwärtig im Vordergrund
stehenden Fragen der Musikschulen für Jugend
und Volk ein . In den nächsten Jahren bereits
werden in allen größeren Städten diese Musik¬
schulen der Hitler - Jugend  in Zusam¬
menarbeit mit den Gemeinden errichtet. Bann¬
führer Hartmann , der Hauptreferent für Bildend:
Kunst in der Reichsjugendführung , schilderte die
Schmierigkeit der Nachwuchsfragc auf dem Ge¬
biete der Bildenden Kunst und nmriß das im
Zusammenhang damit geschaffene HI . - Aus¬
bildungswerk  für Architektur und Technik.
Dieses Werk soll sich auf der Einführung der all¬
gemeinen Werkarbeit im Deutschen Jungvolk aus¬
bauen. Als weiteres werden Volksschüler so weit
gefördert werden , daß sie Fachschulen oder Tech
nische Hochschulen besuchen können.

Vom 26. Juni bis 3. Juli 1938 findet i» Stral¬
sund im Rahmen der zweiten Tagung „Junger
Norden ' wieder ein deutsch - schwedisches
Gemeinschastslager statt.  Im vergange¬
nen Jahr haben schon einmal 60 schwedische Jun¬
gen mit 120 Hitlerjungen fröhliche Tage auf der
kleinen Insel Dänholm am Rügendamm verlebt:
diesmal werden 100 junge Schweden mit 100 Hit¬
lerjungen eine Lagergemeinschaft bilden — zum
erstenmal werden in diesem Jahr auch schwedische
Mädel Gäste des BDM . sein.
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